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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 5. März. 

Am Schluſſe der heutigen Reichstagsſitzung ſchüttete der Präſident 
noch ein ganzes Füllhorn von neu eingegangenen Vorlagen der Re⸗ 
gierung aus, die geſtern und heute eingegangen ſind. Dem Anſchein 
nach iſt die große Mehrzahl derſelben von ſehr unbedeutendem Belang; 
immerhin iſt ein Nachtragsetat darunter, wahrſcheinlich auf militäriſche 
Eiſenbahnbauten bezüglich, der an die Budget⸗Commiſſion verwieſen 
werden muß. Unter dieſen Umſtänden iſt es unmöglich geworden, die 
Seſſion am Sonnabend zu ſchließen, wie man allgemein angenommen 
hatte. Ja es war ſchon die Erwartung laut geworden, daß der 
Schluß am Mittwoch oder Donnerstag werde erfolgen können. Es 
verlautet ohnedies, daß die Regierung auf der Durchberathung des 
Weingeſetzes beſtehe, das in der Commiſſion einen ſo unglücklichen 
Verlauf für ſie genommen hat, daß man meinte, ſie werde für dieſe 
Seſſion darauf verzichten. Man ſieht, daß die parlamentariſchen 
Dispoſitionen mit wenig Ueberſicht getroffen werden. Die Debatte 
über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes hat mit der Annahme einer 
motivirten Tagesordnung geſchloſſen, die ſo unbeſtimmt gehalten war, daß 
es ziemlich gleichgiltig war, ob Jemand für oder gegen dieſelbe ſtimmte. 
Die Regierung wird aufgefordert, ſich die Sache zu überlegen, während 
die Negterung zu erkennen gegeben hat, daß fie höchſtens dann für 
die Sache eintreten werde, wenn ihr der Reichstag eine beſtimmte 
Richtung anweiſt, in welcher es ſich zu bewegen hat. Aus dem Verlauf 
der Diseuſſion kann aber weder die Regierung noch ſonſt Jemand er: 
kennen, wohin die Majorität des Reichstags ſich neigt. Die Ver⸗ 
treter des Oſtens geben ziemlich unumwunden zu, daß ihnen die meiſte 
Erhöhung der Getreidezölle ſchlechthin keinen Vortheil gebracht hat. 
Die ſüddeutſchen Agrarier haben einen Vortheil gehabt und weigern 
fih je®t, denſelben durch die Annahme des Antrages mit dem Norden 
zu theilen. Das Reſultat iſt daher eine erhebliche Verſtimmung 
zwiſchen den beiden Gruppen, welche ihrer Verſtändigung für die Zu⸗ 
kunft wohl ein Hemmniß bereiten wird. Die Intereſſenſtandpunkte 


treten völlig unverhüllt hervor und für eine ſachliche Förderung hat 


die Discuſſion nicht das Geringſte ergeben, die Schutzzollpolitik ift 


damit an einem Punkte angelangt, an welchem ſie nicht weiter kann. 


Politiſche Ueberſicht. ; 

Breslau, 6. März. 
Der Ausgang der Wahl in Greifenberg⸗Kamm in wird von der 

geſammten Preſſe beſprochen. Die „Neue Stettiner Ztg.“ ſchreibt: 

Bei der Wahl am 20. Februar erhielt der conſervative Candidat 
v. Köller 3732, fein conjervativer Nebencandidat 1161 Stimmen; es 
wurden alſo 4893 conſervative Stimmen abgeneben gegen 8276 bei der 
Reichstagswahl am 21. Februar 1887. hon das bedeutete einen 


Candidat von 1887 erhielt nur 1471 Stimmen, Dr. Kohli bei der 
Wahl am 20. Februar d. J. 3492, das bedeutete ſchon einen Zuwachs 
von über 2000 Stimmen in dem angeblich conſervatioſten aller Wahl⸗ 
kreiſe, über den ſein früherer Vertreter im Reichstage ſeinerzeit die mehr 
für das Selbhſtbewußtſein des Sprechers als für den Wahlkreis 
ſchmeichelhafte Aeußerung that, „ſein Wahlkreis wähle, wen er ihnen 
bezeichne.“ Wir haben bereits hervorgehoben, daß ſchon der Erfolg der 
erſten Wahl auf jeden Fall einen glänzenden Beweis für die Irrigkeit 
der ſo oft von conſervativem Uebermuth gethanen Behauptung, als ſei 
der Freiſinn todt, geliefert habe, wie auch das Endergebniß ſein würde. 
Wir haben ferner nachgewieſen, daß von einer eigentlichen Agitation in 
Folge der kurzen Friſt, der eigenthümlichen Ortsverhältniſſe, der Jahres: 
zeit ze. kaum habe die Rede ſein können, daß die Candidatur des Dr. 
Kohli aufgeſtellt worden, um die Probe darauf zu machen, wie weit 
der von liberaler Seite erwartete Umſchwung in der Stimmung bereits 
ſich vollzogen habe. Wir haben auch hervorgehoben, daß der Candidat 
ſich mehrfach ausdrücklich als Mitglied der freiſinnigen Partei erklärt 
hatte und daß alſo von einem Laviren vor den Wählern, wie ein paar 
confervative Winkelblätter gegen beijeres Wiſſen verbreitet hatten, nicht 
die Rede ſein könnte. Die angeſehenen Blätter der Conſervativen 


Dieſer Ausruf galt einer Ulmer Dogge, die in mächtigen Sätzen 
über den Raſenplatz daher kam. 

„Wodan! Wodan!“ Wie ein Jauchzen klang der Ruf von 
Sylvia's Lippen, und auf ihrem Antlitz lag ein Ausdruck fo hohen 
Glücks, daß Nofa dadurch auf die kommende Scene vorbereitet 
wurde. 

Aus dem Schatten des Parks trat ein Mann, der, von Carla 
begleitet, raſch auf das Haus zuſchritt. Als er der beiden Damen 
anſichtig wurde, grüßte er mit freudigem Zuruf und mit Schwenken 
des Hutes und der Hand. Das Kind an ſeiner Seite jauchzte und 
tanzte vor Luft, der Hund jagte in tollen Sprüngen und mit fren- 
digem Gebell von ihm zur Gräfin und wieder zurück. Sylvia lehnte 
mit halbgeſchloſſenen Augen, die Hände auf das ungeſtüm klopfende 
Herz gepreßt, an einer der Säulen der Veranda. 

„Er it da — er kehrt zu mir zurück!“ flüſterte fie. Roſa's 
Augen hingen an der Geſtalt der jungen Frau. Ein rührender Zau- 
ber war über ſie ausgebreitet, als ſie langſam die Arme hob und ſie 
dem Nahenden entgegenbreitete. Dann hörte man das Knirſchen des 
Sandes unter einem elaſtiſchen, raſchen Schritt — den Ausruf einer 
tiefen Männerſtimme — den lauten Freudenſchrei des Kindes, das 
mit einem ſauchzenden: Das ift mein Papa! die Stufen heraufſtürmte. 
Roſa hatte ſich zum Gehen gewendet, in der Thür aber blieb ſie einen 
Augenblick ſtehen. 

„So alſo ſieht der Mann aus, der es gewagt hat, die beſte und 
ſanfteſte aller Frauen zu quälen!“ murmelte ſie. 

Mit neugierigem Forſchen ſchaute ſie auf das Geſicht des Mannes. 
Aber ihr Antliz nahm den Ausdruck einer beinahe feindſeligen 
Drohung an, als ſie ſeine Augen auf ſich gerichtet fand. Dieſe Augen 
blickten über das geſenkte Haupt der Gattin, das an ſeiner Schulter 
lehnte, hinweg und haftete mit einer Ausdauer an dem jungen 
Mädchen, die dieſes verwirrte. Einen Augenblick blieben dieſe vier 
ausdrucksvollen Augen feſt und ernſt auf einander gerichtet, dann 
wandte ſich Roſa mit einem Stirnrunzeln und einem ſtolzen Heben 


des Kopfes ab. Sie ſchritt langſam durch den Saal, ihre hohe, 


Villa Warthofen.*) 
Roman in zwei Büchern von Haus Marring. (13) 


*) Nachdruck verboten. 
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Vierteljährlicher 1 in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Stimmenverluſt von 3383 conſervativen Stimmen. Der freifinnige] 


ihrem Schreibtiſch ſinken. 
ſtarrem Blick vor ſich hinſchauend. 


zu leſen. 
Sie ſtand wieder auf und durchmaß das Zimmer. 


gekommen iſt! 
verſprochen — ich werde Euch ſpazieren fahren! Oh, wir alle werden 
ſpüren, was es heißt, meinen Papa im Hauſe zu haben!“ 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


erkannten das auch ohne Weiteres an und erklärten in dem be⸗ 


kannten Stil, daß ſie in der That den Ausfall als einen Flecken 
auf dem Ehrenſchild der Conſervativen empfänden, der bei der Stich⸗ 
wahl ja aber natürlich unbedingt getilgt werden würde. Und in 
der That waren die Ausſichten für dieſe Stichwahl noch viel 
ungünſtiger für die Freiſinnigen, als bei der erſten. Der Termin 
war ſo angeſetzt, daß eigentlich nur zwei Tage zur Vorbereitung der 
Wahl den Liberalen zur Verfügung ſtanden. Während die Conſervativen 
bereits am Sonntag, den 26. Februar, ihren Wahlruf erlaſſen konnten, 
vermochten die Liberalen nur mit der größten Anſtrengung am Dinstag, 
den 28. Februar, wenigſtens in zwei Blättern des Kreiſes eine kurze 
Ankündigung der Candidatur zu verbreiten, was ſeitens der übrigen 
conſervativen in rundweg abgeſchlagen wurde. In Greifenberg war 
es ſtadtbekannt, daß bereits belt Sonntag, 26. Februar, alle zur Ab⸗ 
haltung von Verſammlungen geeigneten Locale für die ganze Zeit ſeitens 
der Conſervativen, unter denen ſich ein Theil der Geiſtlichkeit durch be⸗ 
al ührigkeit auszeichnete, gemiethet worden waren; nur die Con: 
ervativen konnten Verſammlungen abhalten und haben am Mittwoch 
allein an zwei verſchiedenen Stellen in Greifenberg und an einer in 
Treptow geſprochen. Und was war Alles ſonſt en Der Zwiſt 
im conſerbativen Lager, dem man einen Theil der Schuld für den Aus: 
fall der erſten Wahl beilegte, war ausgeglichen. Herr v. Normann, 
der Gegencandidat, hatte durch Aufrufe in allen Blättern, in von ihm 
ſelbſt einberufenen Verſammlungen perſönlich dringend alle ſeine Wähler 
aufgefordert, nur für Herrn von Köller zu ſtimmen; der Erblandmarſchall 
von Flemming ⸗Benz hatte perſönlich in mehreren großen Aufrufen 
ſeinen Einfluß bei ſeiner zahlreichen Freundſchaft für Herrn v. Köller 
ins Feld geführt und dringend daran gemahnt, daß alle andern Rück⸗ 
ſichten ſchweigen müßten. Die Mattliberalen von Cammin ſtanden an 
der Spitze der Unterſchriften eines beſonderen Wahlaufrufs für Herrn 
von Köller — in allen Blättern nur Herr von Köller, in den Wahl⸗ 
aufrufen nur Herr von Köller — und dagegen nur eine zwei⸗ 
malige Bekanntmachung am Dinstag in einer kürzen Empfehlung des 
liberalen Candidaten, unterſchrieben von dem namenloſen Wahlausſchuß. 
Der feuer Succurs von außerhalb war ſpornſtreichs herbeigekommen: 
Der frühere Abgeordnete und ehemalige Landrath des Kreiſes, Herr 
Polizeipräſident von Köller, war aus ſeiner Amtsſtelle in Frankfurt 
mit Urlaub herbeigeeilt, um den abtrünnigen Wahlkreis zu retten und 
die ins Wanken gerathenen Reihen wieder zu ſchließen. Auf ſeiner Rück⸗ 
reiſe am Mittwoch über Berlin erklärte er im Reichstag ſeinen Freunden, 
er hätte nun alles wieder in Ordnung gebracht und ſie könnten ganz 
ruhig ſein! Ein eigenthümliches Zuſammentreffen will, daß gerade am 
eigentlichen Wirkungskreis des Herrn Landraths, in Cammin ſelbſt, 
die Wahl am 1. März für Kohli 587 Stimmen, für Köller 178 ergab, 
während am 20. Febr. die beiden conſervativen Candidaten 179 und der 
liberale 352 erhielt, daß alſo nach der perſönlichen Einwirkung des Herrn 
Polizeipräſidenten die Liberalen einen Zuwachs von mehr als 230 
Stimmen, die Conſervativen den Verluſt von 1 Stimme zu verzeichnen 
hatten. ie man ſieht, waren alle Vortheile auf Seiten der Conſer⸗ 
vativen, alle Nachtheile auf Seiten der . und ſeitens ane 
ſelbſt war die Hoffnung auf einen wirklichen endgültigen Sieg natür⸗ 
lich nur eine ſchwache. Einen glänzenden Erfolg hatte die freiſinnige 
Partei ſchon errungen; wenn es gelang, den Beſitz an Stimmen feſt⸗ 
zuhalten, war der Beweis endgiltig geliefert, daß in Pommern die 
* Sitze der Conſervativen ins Wanken gerathen. Mit fieberhafter 
Spannung erwartete man lediglich aus dieſem Grunde das Reſultat der 
Wahl. Und nun kamen die erſten Ergebniſſe aus den Städten Greifen⸗ 
berg, Treptow, Cammin, Stepenitz — ſie alle zeigten eine über⸗ 
raſchende Zunahme der Stimmenden und eine überraſchende Zunahme 
der Stimmen für den freiſinnigen Candidaten. Schon jetzt war klar, 
daß der Procentſatz der Wählenden ein ungewöhnlich hoher ſein werde, 
und daß die Möglichkeit eines liberalen Sieges nicht ausgeſchloſſen ſei. 
Die Meldungen vom Lande 1 es, der freiſinnige Candidat hatte 
einen gewaltigen 5 er von den Landbezirken nur träge aus⸗ 
geglichen wurde; es zeigte ſich immer mehr, daß gerade auch auf dem 
Lande eine ſehr rege und den Conſervativen nichts weniger als günſtige 
Wahlbetheiligung ſtattgefunden habe. Endlich hieß es: Sieg. Noch 
fehlte die amtliche Beſtätigung, aber auf jeden Fall war erwieſen, daß 
hier ein über alles Erwarten glänzender Erfolg ſeitens der Liberalen 
errungen fei, ein Erfolg, der nicht durch lang vorbereitete Agitation erz 
zielt war, ſondern aus der Initiative und innerſten Stimmung der Be⸗ 
völkerung für die zu Tage trat, ein Erfolg, der zugleich die ſchärfſte 
Warnung für die gegenwärtig fo ſchrankenlos ihr Uebergewicht in der 
Geſetzgebung geltend machenden Agrarier, Conſervativen und die Cartell- 
emeinſchaft, ſowie einen Proteſt gegen die bisher geübte 3 
ei den Wahlen bedeutet. Es find bei einer Zahl von etwa 15 
Wahlberechtigten im Ganzen abgegeben 11070 Stimmen gegen 8385 


ſchlanke Geſtalt von den weichen Falten des weißen, lang ſchleppenden 
Morgenkleides umwallt. 


„Alſo ſo ſieht der Mann aus,“ murmelte ſie wieder, als ſie die 


Treppe zu ihren Zimmern empor ſchritt, „der die Macht hat, die 
ruhigſte und, ſanfteſte aller Frauen die ganze Scala der Empfin⸗ 
dungen durchmachen zu laſſen, von der tiefſten Seelenqual bis zum 
himmelaufjauchzenden Entzücken.“ 


Sie trat in ihr Zimmer und ließ ſich in den kleinen Seſſel vor 
Eine Weile blieb ſie unbeweglich, mit 


„Er gefällt mir nicht — es liegt etwas in ihm, was abſtoßend 


auf mich wirkt,“ ſagte fie, während fie, wie von innerer Unruhe ges 
trieben, aufſtand und mit raſchen Schritten im Zimmer auf und nieder 
ſchritt. 
je geſehen. 
Innigkeit ihrer Natur, für die Tiefe und Treue ihrer Liebe? — Er 
ſcheint nicht angelegt, im ruhigen Genuſſe eines ſicheren Beſitzes einen 
Tag wie den anderen zu leben — er ſieht nicht aus, als ob er ein 
ruhiges Glück zu ſchätzen wüßte!“ 


„Und doch iſt er ein ſchöner Mann, ja, der ſchönſte, den ich 
Wie ſie ihn liebt! Ob er Verſtändniß hat für die tiefe 


Um ihren Gedanken zu entfliehen, nahm fie ein Buch und begann, 
Aber es gelang ihr nicht, ihre Aufmerkſamkeit feſtzuhalten. 
„Ich 


thue am beſten, wenn ich reiſe!“ ſagte ſie. „In Einſamkeit 


und in dem ausſchließlich auf fih Angewieſenſein werden fie ſich am 
beſten zu einander finden. — Wie nur meine ruhige Sylvia zu dieſem 
Manne gekommen iſt, dem eine unruhige, feurige Lebensluſt aus den 
Augen ſprüht? Wird er es lange aushalten in der Monotonie dieſes 
norddeutſchen Landhauſes? Und wenn nicht — wird Sylvia dann 
nicht doppelt ſchmerzlich die Verlaſſenheit empfinden?“ 


Ein Klopfen an der Thür weckte ſie aus ihren Gedanken. Es 


war Sylvia mit dem Kinde, Beide glühend vor Luft und Aufregung. 
72 — Augen ſtrahlten — ſo hatte Roſa ihre Couſine noch nie 
geſehen. 3 


„Tante Rofy, was wird das für ein Leben werden, nun Papa 
Ein herrliches Leben! Er hat mir ein Ponyfuhrwerk 


„Ja, das Kind hat Recht,“ ſagte die Gräfin lächelnd, „es wird 


der Niederlage aufzubürden. 
wir bereits mitgetheilt; dieſelbe meint, das Wahlreſultat ſei eine Warnung 
für die Conſervativen; es zeige, daß das deutſche Volk nicht die Mus- 
nutzung der Geſetzgebung zur Erhöhung der Rente des Großgrundbeſitzes, 
nicht eine Aera der Herrſchaft von „Junkern und Pfaffen“ wolle. — Die 
„Poſt“ äußert ſich in ähnlichem Sinne. 


agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 6. März 1888. 


an den übrigen 


Stimmen bei der erſten Wahl; von 50 pCt. iſt die Betheiligung auf 


74 pCt. geſtiegen. Wenn man die conſervativen Stimmen für v. Köller 
und Normann bei der erſten Wahl addirt, ſo ergiebt das 4893 Stimmen. 
Herr v. Köller hat diesmal erhalten 5473 Stimmen; danach haben die 
Conſervativen einen Zuwachs von 580 Stimmen. Dr. Kohli hatte am 
20. Febr. erhalten 3492 Stimmen, diesmal 5597; die freiſinnigen Wähler 
haben alſo einen Zuwachs von 2105 Stimmen. Dieſe Zahlen unter dieſen 
Verhältniſſen reden eine ſo deutliche unwiderlegliche Sprache, daß jeder 
Verſuch der Abſchwächung verſtummen muß. Nicht der Hader im con⸗ 
ſervativen Lager, nicht die Antipathie gegen den Einfluß des Herrn von 
Köller hat das zu Stande gebracht, denn dieſer Zwiſt war beigelegt und die ſeceſ⸗ 
ſionirenden Stimmen ſind ſicher im Weſentlichen der von Herrn v. Nor⸗ 
mann ausgegebenen Parole gefolgt. Nicht die Agitation der Liberalen 
erzielte den Erfolg, denn von einer ſolchen konnte, wie wir nachgewieſen, 
kaum die Rede ſein. Es giebt nur die eine Erklärung für dies über⸗ 
raſchende Ergebniß, daß die politiſchen Leiſtungen der Cartellparteien, 
das Syſtem der Intereſſenpolitik, des wirthſchaftlichen und politiſchen 
Rückſchritts in ihrer rückſichtsloſen Uebertreibung bereits jetzt und gerade 
auf dem Lande und in den kleinen Städten, wo beiſpielsweiſe die Se: 
nungen des Branntweingeſetzes, der Getreidezölle ꝛc. ſich beſonders fühl⸗ 
bar machen, eine tiefgehende, energiſche Verſtimmung und Proteſt⸗ 
bewegung hervorgerufen hat. Die Wahl in Greifenberg⸗Cammin iſt ein 
flammendes Mene tekel für den Uebermuth der Conſervativen und wird 
als ſolches weithin durchs ganze Land aufgefaßt werden. Daß die Con⸗ 
ſervativen ſich eine Lehre an ihr nehmen werden, wagen wir nicht ir 
glauben; wir kennen die conjervative Ueberhebung zu gut. Für alle 
wahrhaft liberalen Männer wird ſie, das hoffen wir zuverſichtlich, überall 
im ganzen Lande ein Anſporn fein zu neuer energiſcher Thätigkeit, ein 
Widerhalt gegen den vielfach auftauchenden Peſſimismus mit ſeinem: 
„Es hilft ja doch nichts“, ein frohes Zeichen dafür, daß die Früchte der 
jetzigen Aera gar ſchnell reifen, und daß es mehr als je an der Zeit 
iſt, die Reihen zu ſchließen. Mit Dank und lautem Preis aber wird 
man auch der wackeren Männer gedenken, die ſich ihr freies Recht, ihre 
Meinung zu äußern, nicht haben verkümmern laſſen, und die ihre 
Meinung auf gut pommeriſch, ohne viel Worte, durch Thaten zur Gel⸗ 
tung gebracht haben. Es iſt eine klaffende Breſche in die ſtärkſte Veſte 
der Conſervativen gelegt, und ſie werden lange zu thun haben, ehe ſie 
den Eindruck dieſer Siege verwiſchen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: 

Der Wahlſieg ift deshalb noch von beſonderer Bedeutung, weil er 
ohne jede Hilfe einer anderen Partei erfochten ift. Die Nationalliberalen 
haben mit den Gonjervativen geſtimmt. Centrumspartei und Socialiſten 

iebt es nicht in dem Pommerſchen Wahlkreiſe. Der Wahlkreis ift ein 
8 ländlicher. Die Städte machen noch nicht 22 pCt. der 
Bevölkerung aus. Der Wahlkreis zählt neben drei Städten nicht weniger 
als 163 Gutsbezirke neben 200 meiſt ganz kleinen Landgemeinden, nur 
zehn derſelben haben über 500 Einwohner. Daraus kann man die 
Schwierigkeiten einer freiſinnigen Wahl ermeſſen. Um ſo großartiger 
iſt der Erfolg. Die Familie derer von Köller iſt mit etwa 30 Ritter⸗ 
gütern im Kreiſe anſäſſig. 

Die Blätter der Cartellparteien ſuchen ſich gegenſeitig die Schuld an 
Die Auslaſſungen der „Nat.⸗Ztg.“ haben 


e. Sie ſchreibt: 
Wenn man die Urſachen ergründen will, wird man erwägen müſſen, 
daß feit der letzten Erſatzwahl, der Sagauer Wahl, die Wirkungen der 


Branntweinſteuer fortdauern, in Bezug auf die Producenten fih vielleicht 


ſogar geſteigert haben. Andererſeits ſind inzwiſchen die Getreidezölle er⸗ 
höht, die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſteht zur Erörterung. 
Der bei der Saganer Wahl von hochconſervativer Seite betonte und ſogar 
direct als Urſache des Mißerfolges geführte Moment der Nichterhöhung 
der Getreidezölle iſt aber inzwiſchen beſeitigt. Was das Kleingewerbe 
anlangt, ſo hat der Reichstag ſogar die obligatoriſche Meiſterprüfung 
angenommen; Getreidezölle, Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes, Be⸗ 
fähigungs⸗Nachweis haben, ſoweit bezüglich des zweiten Punktes die 
Conſervativen der Oſtprovinzen in Frage kommen, die unbedingte Zu⸗ 
ſtimmung der Deutſcheonſervativen, die ebenſo unbedingte Ablehnung 
ſeitens der Deutſchfreiſinnigen gefunden. Selbſt, wenn das, was gez 
ſchehen iſt und noch fortwährend geſchieht, als nicht ausreichend zur 
Erhaltung der Landwirthſchaft der Oſtprovinzen angeſehen werden ſollte 
fo wird daher doch immer vom agrariſchen Standpunkte aus ein Frei 


ſinniger, welcher überhaupt nichts für die Landwirthſchaft thun will⸗ 


haſt, iſt nicht für ihn. 
ohne rege Geſelligkeit kann er nicht leben. 
ſtill und ſchwerlebig ich bin, wie wenig geeignet, eine Geſellſchaft 
anregend zu beleben. Du mußt mir helfen, Roſy! Du bift fo heiter, 
fo ſtrahlend! Schon Dein Anblick ſchafft frohe Menſchen!“ 


Dich, ich kann Dich nicht entbehren! 
Lachen, Deinen neckenden Uebermuth, ſelbſt Deine kleinen Extra⸗ 
vaganzen! Schüttele nicht den Kopf, Liebſte! — Wird es Dir denn 
wirklich ſo ſchwer, meiner Bitte nachzugeben?“ 


ein friſcher Zug in unſer Leben kommen, an dem wir Alle uns er⸗ 
freuen werden, Leopold muß Leben und Freude um ſich verbreiten, 
ein Leben, in dem nichts vorfällt, wäre für ihn gleichbedeutend mit 
Tod und Grab. Unſer Haus wird aufhören ein ſtilles zu ſein, was 
mir auch Deinetwegen lieb ift, befte Roſy! 
Langeweile tapfer mit mir getragen, nun freut es mich, daß Du auch 
die guten Tage mit uns genießen wirſt.“ 


Du haſt Einſamkeit und 


„Ich habe an die Abreiſe gedacht.“ 
„Du, weshalb?“ fragte die Gräfin erſchreckt. 
„Ich meine, daß Ihr Drei, Du, Dein Mann und Dein Kind, 


jetzt eine Zeit lang allein mit einander leben ſolltet, Ihr ſolltet er⸗ 
erproben, daß Ihr keines Vierten zu Eurem Glücke bedürft.“ = 


„Du kennſt Leo nicht — ein ruhiges Leben, wie Du es im Sinne 
Er bedarf der Aufregung, der Abwechslung, 
Nun weißt Du aber, wie 


„O, liebſte Tante, bleibe doch!“ flüsterte Carla. 
Roſa ſtand unſchlüſſig. Ein unbeſtimmtes, unklares Vorgefühl 


hatte ihr den Entſchluß, abzureiſen, eingegeben. Aber es war nicht 
ſchwer, dieſen Entſchluß, gegen den der Wunſch des eigenen Herzens 
leiſe rebellirte, zum Wanken zu bringen. 


„Ich bleibe ja gern,“ ſagte ſie ſchwankend, „aber ich bin nicht 


ſicher, ob ich recht und klug handele, wenn ich dieſem Wunſche 
nachgebe.“ 


Die Gräfin lachte. ; 
„Darüber laß Dich beruhigen,“ ſagte fie heiter. „Ich brauche 
Ich brauche Dein luſtiges 


Und Roſa ſträubte fih nicht länger. Zwar war fie nicht ber- 


zeugt, aber es geſchah bei dieſer Gelegenheit das Ungewöhnliche, daß 
fie ihre Ueberzeugung bei Seite ſchob und den Wunſch ihrer Couſine 
zu erfüllen verſprach. 


Fort ſetzung folgt.) 
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deren Durchſchnittsalter noch nicht ganz 54 Jahre erreicht. Die geringſte 


doch niemals einem Deutſchconſervativen vorgezogen werden können 
Wenn alfo das agrariſche Moment bei der ſachlichen Erörterung der 
Gründe für den Ausfall der Wahl in Kammin⸗Greifenberg zurücktritt, 
ſo bleibt von den für die Aaa bei den letzten Erſatzwahlen an- 
geführten Gründen nur die t es Branntweinſteuergeſetzes übrig. 
Dieſe mag auch dieſes Mal eine der Urſachen des Ausfalls der Wahl 
bilden. Aber daraus allein iſt er nicht zu erklären. Man wird viel⸗ 
mehr ſchwerlich mit der Annahme fehlgehen, daß die Erſatzwahl in 

Kammin⸗Greifenberg die erſte Wahlfrucht des feit dein Herbſte wahr: 

nehmbaren ſtärkeren Hervortretens der äußerſten kirchlichen und 

politiſchen Rechten iſt, wie ſie namentlich in der Kreuzzeitung das 
Wort führt. Dieſe Annahme findet eine weſentliche Unterſtützung in 
dem Unmſtande, daß gerade in Hinterpommern dieje Verbindung extremer 
kirchlicher und politiſcher Tendenzen in beſonderer Stärke und Reinheit 
beſteht. Der politiſch kirchlichen Firma Hammerſtein⸗Kleiſt⸗Retzow ifi 
daher anſcheinend der Wahlausfall in Kammin⸗ Greifenberg in erſter 

Linie auf die Rechnung zu ſetzen. 

Die Kreuz⸗Ztg. findet dagegen, die Urſache der Niederlage fei die Un: 
zufriedenheit der Bevölkerung darüber, daß noch zu wenig Reaction ge— 
trieben werde. Die Landbevölkerung ſei peſſimiſtiſch, und habe ſich des⸗ 
halb der Wahl enthalten. 

In der That, was ſollen wir den Leuten ſagen, um ſie emporzu⸗ 
richten? Dem Bauern können wir nicht verhehlen, daß er vergeblich auf 
beſſere Preiſe wartet; dem Handwerker dürfen wir nicht verſprechen, 
daß für die Organiſation ſeines Berufes etwas gethan werden wird; 
dem Arbeiter läßt ſich nicht ſagen, daß er Ausſicht hat, einen freien 
Sonntag zu erhalten; dem Geiſtlichen endlich nicht in Ausſicht ftellen, 
daß für die evangeliſche Landeskirche von dem Staate Ausreichendes zu 
erwarten iſt, obwohl 1886 eine große Anzahl von Kreisſynoden und 
1887 ſämmtliche⸗Provinzialſynoden, mit alleiniger Ausnahme der weit: 
preußiſchen, ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen haben, und auch ſonſt 
gewichtige . genug vorliegen, die an der Stellung der 
großen Mehrzahl der Eoangeliitien feinen Zweifel laſſen. Was wir 
am 3. d. M. im Abgeordnetenhauſe erlebt, läßt in der That nur noch 
wenig Hoffnung, daß die Regierung in abſehbarer Zeit der Kirche ge⸗ 
währen ſolle, worauf ſie, ſelbſt nach der Meinung Falk's, ein unbe⸗ 
ſtrittenes Recht beſitzt. Die Herren v. Goßler und v. Scholz wandten 
ſich dabei mit einer Schärfe gegen die von dem Abgeordneten Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein ee e Anträge, die ſich nach der ſehr 
ruhigen ſachlichen Begründung des letzteren um ſo weniger verſtehen 
ließe, wenn nicht das den inhaltloſen Vorſchlägen der Nationalliberalen 
und Freiconfervativen geſpendete Lob erkennen ließe, wohin die Reiſe 
geht. Wer darüber etwa noch im Zweifel wäre, den müßte das Auf⸗ 
treten des Abg. Freiherrn v. Zedlitz eines Beſſeren belehren. Herr von 
Rauchhaupt hatte allen Grund, den Uebereifer dieſes Herrn zurückzu⸗ 
weiſen, der offenbar auch hier gegen „Stöckerei und Muckerei“ zu 
kämpfen glaubte. Genug, die Lage iſt, wohin wir auch blicken mögen, 
ſo, daß es uns keineswegs verwundern würde, wenn wir mit der 
Verlängerung der Geſetzgebungsperioden anderen Leuten 
einen größeren Gefallen gethan hätten, als dem Cartell, 
was fih faſt nirgend bewährt, woes etwas Brauchbares zu leiſten 
gilt, und deshalb auch nicht dazu angethan ift, die Wählerſchaften zu 
egeiſtern. Bei den landwirthſchaftlichen Zöllen hat es verſagt, beim 
Se nicht minder, in der Handwerkerfrage auch. Was bleibt 
denn da als die, wie geſagt, ſtark an ein zweiſchneidiges mich erin⸗ 


ſtimmig gefaßt wurde, ift bereits veröffentlicht worden. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, die Begründung dieſer Reſolution feſtzuſtellen, und iſt dieſem Auf⸗ 
trage nachgekommen. Die Begründung faßt die Hauptgeſichtspunkte der Debatte 
zuſammen und lautet folgendermaßen: „Gegen das vorliegende Project 
ſind folgende gewichtige Einwendungen zu erheben: 1) Der garantirte 
Preis von 50 M. für Contingent⸗Spiritus iſt keineswegs ein beſonders 
hoher; der Preis war auch in den ſchlechteſten Monaten nicht viel geringer. 

ie Preisbildung während der feit Inkrafttreten des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes verfloſſenen Zeitperiode ift in ungünſtigſter Weiſe zunächft durch 
die alle Erwartungen überſteigenden großen Lagerbeſtände vom 1. October 
beeinflußt worden, ferner iſt die Unſicherheit und Unklarheit der Inter⸗ 
eſſenten über die geſchaffenen und complicixten geſetzlichen Verhältniſſe 
Anlaß zu großer Unthätigkeit im Handel geweſen. Der Export iſt in den 
erſten Monaten durch das Fehlen von uncontingentirter Wagre völlig ge⸗ 
hindert geweſen, und es können unter dieſen Umſtände die Spirituspreiſe 
der verfloſſenen Monate nicht die Norm bilden. 2) Die Brenner müſſen 
einer Bank ihr Wohl anvertrauen, deren Leitung ihnen unbekannt iſt, was 
um ſo bedenklicher iſt, als ſie auf fünf Jahre gebunden ſind. Die Trag⸗ 
weite dieſer Verpflichtungen kommt erſt dann zu ihrer vollen Bedeutung, 
wenn man in Betracht zieht, daß bereits nach 2 Jahren die jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe durch eine Neucontingentirung eine völlige Umgeſtaltung erfahren 
werden, und es fih gar nicht ermeſſen läßt, wieviel Procent der Produc- 
tion alsdann die an der Bank betheiligten Brenner repräſentiren. 3) Das 
Capital der Bank von 10 Millionen Mark iſt ein völlig unzureichendes, 
die in Ausſicht genommene Verſtärkung des Betriebscapitals durch die Er⸗ 
lang ung von angeblich einigen 20 Millionen Mark Maiſchraumſteuer⸗ 
erediten dürfte ſchwerlich in voller Höhe eintreten, da das geringe, in ver⸗ 
ſchiedenen Beziehungen ſo ſehr in Anſpruch genommene Actiencapital kaum 
eine genügende Sicherheit für einen ſo gewaltigen Steuereredit bieten 
würde. Zunächſt wird das Capital der Bank durch die Uebernahme der 
am 1. October vorhandenen, höchſt wahrſcheinlich recht bedeutenden Be⸗ 
ſtände ſtark in Anſpruch genommen werden, und es erſcheint ſehr auf⸗ 
fällig, daß die Nothwendigkeit der Uebernahme dieſer Lagerbeſtände in den 
vorliegend. Schriftſtücken in keiner Weiſe erwähnt wird, während die: 
ſelbe zur * Beherrſchung des Inlandsmarkts doch unerläßlich 
ſein würde. Dazu kommt, daß der monatlich zu verausgabende Betrag 


A HG der Spiritusproduction von auch nur 75 4 gegründet, ſo 
hat ſie jährlich etwa 300 Millionen Liter Spiritus zu bezahlen, darunter 
etwa 150 Millionen Liter contingentirten, etwa 150 Millionen Liter nicht⸗ 
contingentirten. Dieſe 300 Millionen Liter à 40 Mark, die einen Werth 
von 120 Millionen Mark darſtellen, ſollen durch die Bank in 6 Monaten 
aufgekauft werden, ſie gebraucht daher monatlich etwa 20 Millionen Mark 
zu dieſem Zwecke. Es leuchtet auf den erſten Blick ein, daß bei der- 
artigem Umſatze das ausgeworfene Capital ganz unzulänglich ift, zus 
mal die Bank auch Vorſchüſſe wird gewähren müſſen, da die Händler nach 
dem vorliegenden Vertrage nicht unmittelbar Vorſchüſſe 
verpflichtet ſind und beſtrebt ſein werden, ſich von dieſer Verbindlichkeit ſo 
viel als möglich freizumachen, weil ihnen 1 Nutzen auch ohnedies ge⸗ 
ſichert iſt. Außerdem iſt die Bank nach 8 9 des Vertrages verpflichtet, 
den Brennern vorſchußweiſe gegen nachträgliche Lieferung der e 
ſcheine auf ihr geſammtes contingentivtes Quantum 20 Mark pro De toz 
liter bei Beginn der Brenncampagne zu zahlen. EIN Durchführung di 
Vorhabens gedien etwa 30 Millionen Mark; da die Bank die geforderten 
Depotwechſel nicht in Umlauf ſetzen darf, muß ſie dieſe Summe baar be⸗ 
ahlen. 4) Wenn es in der von den Gründern 1 EaB EN u. e3 

e ee en 
der Pr Ba eit bei Gerichtöverhandlungen? Das find ja ganz ſchöne] dehnung erreicht hat, daß dadurch nach der Eutſcheidung der zur Begrün⸗ 
g e, ſo ſchön — t ogia 91 pot 155 frei en ponnien, Ain an] dung der Bank vereinigten Spiritusbrenner und Spiritushändler, ni 
nttäufhungen erlebt — die es für uns freilich nie geweſen find. des finanzivenden Bankinſtituts eine den Zwecken des Unternehmens ent: 
Man ſieht aus den vorſtehenden Citaten, welche tiefe Entmuthigung der ſſprechende und Kg nern Thätigkeit deſſelben geſichert erſcheint“, jo muß 
Sieg der Deutſchfreiſinnigen in den Reihen der Cartellparteien hervor-] och wol auch der unbedingtefte Anhänger des Projects zugeben, daß es, 
=. È gii %% bei der Dehnbarkeit des Begriffs „entſprechende und nutzbringende Thätig⸗ 

gerufen hat. — Um mit etwas Heiterem zu ſchließen, führen wir noch eine keit“ nicht möglich iſt, einen Anhalt dafür zu gewinnen, bei welcher pro: 
Auslaſſung des „Frankf. Journ.“ an, welche lautet: centualen Betheiligung der Brenner das Bankproject realiſirt werden fol. 
„Gar nicht zweifelhaft ift uns, daß die geheime Agitation des Unſeres Erachtens ift, wenn den Jutereſſenten die in Ausſicht geſtellten 
Herrn Richter, der ſolche auffällige Erfolge bei Zwiſchenwahlen 


er wirklich gewahrt werden ſollen, eine Betheiligung von mindeſtens 
dringend benöthigt, nach neuen Recepten betrieben wurde, worüber] 90 pét. d 


er Spiritusproduction erforderlich, da ſonſt zweifellos die der 

wir das Eine und Andere ſchon noch hören werden. Einſtweilen ver; | Bank fernbleibenden Brenner Vortheile vor den an derſelben betheiligten 
ſtehen wir vollkommen, daß Herr Richter in den letzten Wochen fo viel] voraushaben, da fie leichter für ihre Production, auf der weder die Koſten 
anderen Parteigenoſſen im Reichstag und Landtag das Wort überließ, für einen theuren Verwaltungsapparat, noch für Proviſion laſten, Mb- 
auch an eine Niederlegung ſeines eigenen Mandats und neue Wahl⸗ nehmer finden werden, als die der Spiritusbank beigetretenen. Ferner 
kämpfe in der Heimath nicht denken mochte.“ ſind die außerhalb der Bank ſtehenden Brenner aber auch deshalb in einer 
Die „Freif. Ztg.“ bemerkt dazu: erheblich günſtigeren Lage als ihre betheiligten Fachgenoſſen, weil dieſen 
Damit ſich das „Frankf. Journ.“ nicht weiter den Kopf zerbricht zwar für ihren contingentirten Spiritus ein Mindeſtpreis von 50 Mark 
über die „neuen Recepte" des Herrn Richter wollen wir demselben ver- 3 3 de e le 

i ED CLTN A y l a icher rd; in Folge deſſen wird der an 2 
1 e EEN Ale borthin leben den a A ii Brenner für das Dede! nur an dem Jahreserlös aus dem ge: 
Stunde Zeit hat dem Abg. Richter die Theünahme an den Vorbereitungen err 70 Brest KapiekimE. beiheingt: ‚Mikcenh bepa 
jener Wahl gekoſtet. f i den der Bank beitretenden Brennern nur für das contingentirte Quantum 
Deutſchland. 


ein Minimalpreis e wird, erhalten die außerhalb Stehenden ge⸗ 
[Spiritusbank für Deutſchland.] Der Verein der Spritfabri⸗ 


wiſſermaßen auch für ihren nichteontingentirten Spiritus eine Preis⸗ 
kanken Deutſchlands trat am 3. März, Vormittags 10½ Uhr, unter Borz 
fo des Commercienraths Stahlberg⸗Stettin, zuſammen, um zur Spiritus⸗ 


ewerb bei der Verſorgung des inländiſchen Conſums eintreten. Wenn 
alſo z. B. 75 pCt. der deutſchen Brennereiproduetion der Bank beitreten, 
ſo würde die Bank etwa 150 Millionen Liter contingentirten Spiritus für 
den Verkauf im Inlande disponibel haben, die Production der nicht be⸗ 


arantie, indem dieſelben mit ihrer geſammten Production in den Wett: 
ank Stellung zu nehmen. Die Reſolution, welche vom Verein ein-theiligten 25 pCt. würde etwa 50 Millionen Liter an contingentirtem 


Thegtervorſtellungen in Teheran. Der Schah von Perſien iſt ein eners gegen den Khalifen 


Kleine C b ronik. grober Verehrer der darſtellenden Kunſt und in feinem „geſegneten Ark“, 


Das Durchſchnittsalter der Abgeordneten. Die Gattin eines i 


der königlichen Hofburg, in welcher er während feines Aufenthaltes in 
rheiniſchen Landlagsabgeordueten, welche ihrem Gatten während der Dauer Teheran Wohnung nimmt, hat er auch ein Hoftheater (Takie) in welchem 
der Tagung in Berlin treu zur Seite Fr bleiben pflegt, hat ihre Muße 


in der erſten Decade des Monats Moharrem jene merkwürdigen Trauer⸗ 
daſelbſt zu Berechnungen über das Durchſchnittsalter der Landtags⸗ und 


Reichstags⸗Abgeordneken benutzt. Das Ergebniß dieſer Berechnungen gebt 
dahin, daß das Durchſchnittsalter der Mitglieder des preußischen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ziemlich genau 55 Jahre beträgt, und zwar bei den Freiconſerva⸗ 
tiven 521/4, bei den Conſervativen 54, bei den Nationalliberalen 55 ½, bei dem 
Centrum und den Polen 56%, und bei den Deutſchfreiſinnigen 57½ Jahre. 
Die Mitglieder des Reichstages erfreuen ſich einer größern Jugend, indem 


ſpiele aufgeführt werden, die im Iran unter dem Namen „Taſiäh“ bekannt 
und der Erinnerung an die goben Schiitiſchen Märtyrer Ali, Huſſein 
und Haſſan gewidmet ſind. Das Hoftheater iſt in der Geſtalt eines 
Circus angelegt, es hat eine Höhe von 24, eine Breite von 35 Meter und 
ſollte von einem rieſigen Kuppeldach gekrönt werden. Da aber die Funda⸗ 
mente zu ſchwach waren, ein ſolches zu tragen, wie ſich nach Vollendung 
der mächtigen Rotunde herausſtellte, ſo hat man zwei recht unſchön aus⸗ 
chende fid kreuzende Bogenträger gezogen, über welche nur während der 
orſtellung ein buntes Zeltdach geſpannt wird. Das Material, aus dem 
das Gebäude aufgeführt iſt, ſind gebrannte Ziegel, das Innere iſt mit 
Moſailfayencen gefüttert. Sechszig zum Theil vergitterte Logen, die drei 
Reihen Niſchen, Spiegelfacetten und Stalaktitenornamente, beleben die 
vordere Fläche. An der Seite des Haupteinganges befindet ſich eine 
Marmorkanzel. Von da aus hält der Hofmolla vor Beginn der Schau: 
ſpiele eine Anſprache an die Zuhörermenge, um fie zur Andacht zu 
u ſtimmen. Die eigentliche Schaubühne iſt eine runde Erhöhung in 
Die Hamburger Schnelldampfer. Die transatlantiſchen Dampfer, der Mitte des Gebäudes, mit treppenartigen Aufgängen. Eine große 
welche für die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft auff elektriſche Leuchtkugel in der Mitte und Tauſende von bunten gläſernen 
der Werft des „Vulkan“ in Stettin und bei Laird Brothers in Birkenhead] Kron⸗, Wand und Armleuchtern mit Kerzen breiten über die Bu- 
im Bau begriffen find, ſollen im März des nächſten Jahres ihre regel- f ſchauer, die felten weniger als 6000 Köpfe ſtark find, ein feenhaftes Licht. 
mäßigen Fahrten zwiſchen Hamburg und New⸗Nork beginnen. Es find | Die Zuſchauer erſcheinen meiſt im glanzkattunenen ſchwarzen Traueranzug, 
dieſe beiden Schiffe die erſten Schnelldampfer, welche hamburgiſcherſeits] für den Schah und die vornehme Welt find Logen reſervirt. „Die Schau: 
in den Wettbewerb um den mächtigen Perſonenverkehr, der ſich zwiſchen] ſpieler erſcheinen in reichen Coſtümen mit langen Textzetteln in der Hand, 
Europa und Nordamerika entwickelt hat, eingeſtellt werden. Die Verwal⸗ i 


I Berwal⸗aus denen ifie: ihre Rollen in fingendem Tone vorleſen. Couliſſen und 
tung der Hamburger Geſellſchaft ift bei der Feſtſtellung der Baupläne für] Decorationen giebt es nicht; der auplatz wird dadurch angedeutet, da 
ihre Schnelldampfer von der ſicherlich zutreffenden Erwägung ausgegangen, man 5 Sand hinſtreut, um eine Wüſte, Gras, um eine Wieſe 
daß, wenn die Schnelligkeit für den Perſonenverkehr heutzutage ein 


Ey € zu bezeichnen, Blumentöpfe oder Zweige vergegenwärtigen einen Wald 
migniges Erforderniß geworden ift, doch höher als die Schnelligkeit der 


i er f ober Garten. Die pompjaften Aufzüge, die dabei vorfommen, finden um 
Schifffahrt, noch die Sicherheit ſteht. Die Schiffe werden deshalb, wie] die Bühne herum ftatt; das perſiſche Militär m Fuß und zu Pferde mit 
die modernen Kriegsſchiffe, mit zwei vollftändig getrennten Mafchinen, [feinen Capellen nimmt daran Theil, reichgeſchirrte Elephanten, Kameele, 
von denen jede eine beſondere Schraube treibt, verſehen ſein. Das Zer⸗ 


b Pferde und Maulthiere aus den Marſtällen des Schah und goldſtrotzende 
brechen der einen der Maſchinen ebenſowohl, als der am häufigſten vor⸗ 


r Maid t- Hofequipagen erbien die Pracht. Die Trauerſpiele werden jeden Abend 
lommende Unfall eines Schraubenverluſtes oder Schaftbruches hat alfo nacheinander aufgeführt und enden mit dem peng aer Tödtung“. Sie 
feine Gefahr mehr für diefe Schiffe, ſondern würde nur die Reiſe un⸗ dürften kaum älter als 150 Jahre fein, denn ältere Neifende wiſſen nichts 
weſentlich verlängern. Aehnlich verhält es 2 mit der Eintheilung der] von ihnen. Sie find in Verſen abgefaßt und behandeln das tragiſche 
Reifel, welche in 3 waſſerdicht abgeſchloſſenen Abtheilungen vollſtändig von 
einander getrennt ſind und ſo die Sicherheit gewähren, daß ſelbſt im Falle 
der unglücklichſten Colliſion, welche die Scheidewand zwiſchen zwei Keſſel⸗ e 
Räumen trifft, die Keſſel des dritten Compartments fets noch ausreichend nah einer aufgeführt wird, und ift in etwa ſiebzig ve 
Dampf erzeugen können, um die Maſchinen zu treiben. Außerdem werden faſſungen vorhanden, wobei die Phantaſie der Poeten, die augleich Schau: 
die Schiffe durch 11 bis zum Oberdeck durchgehende eiferne Querwände in | ipieler find, hrheit und Dichtung vermiſcht hat. Manche Berfe der be: 
12 waſſerdichte Abtheilungen eingetheilt, welche die Fahrzeuge, ſoweit] rühmten Dichterkönige find in den Text mil hineingeflochten, dem es 
menſchliches Ermeſſen reicht, unſinkbar machen. Die beiden Dampfer er⸗an Innigkeit und Wärme nicht fehlt, fo daß das * und nationale 
halten ferner einen durchgehenden doppelten Boden, fo daß ſelbſt im Falle] Gefühl der Schiiten von Act zu Act bis zur höchſten Aufregung gefteigert 
eines Auflaufens auf felſigen Untergrund und des dadurch möglicherweiſe] wird. Die Juſchauer ſchlagen ſich unau 1 an die Bruſt, jammern 
erzeugten Leckwerdens des äußern Bodens, die Schiffe auf ihrem innern und weinen um die Wette, und ſelbſt chriſtl che Zuſchauer können ſich 
dem Eindruck nicht immer entziehen. 


Altersſtufe zeigen hier die Socialdemokraten mit 45 und die Polen mit 
48 Jahren. Es folgen dann die Elſaß⸗Lothringer mit 51¼ Jahren, die 
Deutſche Reichspartei mit 52, die Deutſchfreiſinnigen mit 53¼, die National 
liberalen mit 53% und endlich die Deutſchconſervativen mit 55%, Jahren. 
Die nationalliberale Frau war glücklich, feſtgeſtellt zu haben, daß die 
Parteigenoſſen ihres Mannes demnach ſowohl im Landtage als im Reihs- 
tage die goldene Mitte einzunehmen den Vorzug haben. 


Ende des Imam Huſſein, des Sohnes Alis, das mit ſeiner Flucht aus 
Medina beginnt und mit ſeinem Tode auf der Ebene von Kerbelah ab⸗ 
ſchließt. Das Drama beſteht aus zehn Acten, von denen asche der 7 2 

chiedenen Ab⸗ 


Boden weiter ſchwimmen würden. Der Haß gegen die Omajjaden, 


ein recht bedeutender ift; nimmt man z. B. an, die Bank werde mit einer]! 


u leiſten f 


Spiritus umſaſſen, bezüglich des nichtcontingentirten aber völlig unbe: 
grenzt ſein. Dieſe von den nichtbetheiligten Brennern erzeugten Mengen 
von contingentirtem und nichtcontingentirtem Spiritus würden mit den 
150 Millionen Liter der Bank bei der Verſorgung des Inlandes con⸗ 
curriren. Wenn alſo die Spiritusbank den Preis für den Contingent⸗ 
Spiritus auf 55 Mark hochhalten wollte, um den beigetretenen Brennern 
und der Bank einen Gewinn zu ſichern, dann würden den nichtbeigetretenen 
Brennern nicht nur für ihr Contingentquantum 55 Mark zufließen, ſondern 
es würde auch von ihnen das nichtcontingentirte Quantum zum Preiſe 
von 35 M. verwerthet werden können. Die an der Bank betheiligten Brenner 
würden aber nicht einmal für den Contingent⸗Spiritus 55 Mark erzielen, 
ſondern von den 5 M. Ueberpreis nach ihrer procentualen Betheiligung 
nur etwa 3½ M., alfo im Ganzen 53¼ M. erhalten, von welchem Preiſe 
auch noch die antheiligen erheblichen Geſchäftsſpeſen der Bank und 7 pCt. 
Gewinnbetheiligung der Händler in Abzug kommen; für das nichtcontin⸗ 
EN Ouantum erhalten fie dann nur den vorausſichtlich ſehr ſchlechten 
Weltmarktpreis. Die contingentirte Production der betheiligten Brenner 
und die Geſammtproduction der nichtbetheiligten überſteigen muthmaßlich 
bereits den inländiſchen Bedarf überhaupt, es kann alſo keine Rede davon 
fein, daß ein Bruchtheil des nichteontingentirten Spiritus der Lieferanten 
der Bank zu Inlandsconſumzwecken unterkommen bezw. 8 finden 
kann. Aus den vorſtehenden Darlegungen ergiebt ſich unzweifelhaft die 
Forderung, daß jeder vorſichtige Brenner ſeine Beitrittserklärung davon 
abhängig machen muß, daß die Bank nur bei einer Betheiligung von min⸗ 
deſtens 90 pCt. der geſammten Brennereiproduction gegründet werden 
darf.“ Nach Annahme der Reſolution berichteten, wie der „B. B.⸗C.“ 
mittheilt, Vereinsmitglieder aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands über 
die Haltung der Brenner zur Spiritusbank. Redner, u. A. aus Süd⸗ 
deutſchland, Poſen, Pommern, Schleſien, Thüringen, Provinz Sachſen, 
Königreich Sachſen, erklärten, es ſei erwünſcht, mit den Brennern zu⸗ 
ſammenzugehen, um die Schwierigkeiten der iepigen Lage zu heben, daß 
aber die Brenner aus dem Project nichts Verlockendes herausleſen könnten, 
überall werde eine geringe Betheiligung der Brenner erwartet. Anträge 
betr. einheitliche Regelung der Proviſionsſätze u. f. w., der Zahlungs 
bedingungen beim Verkauf des Rohſpiritus und Sprit wurden dem Bor: 
ſtande der Erwägung und weiteren Veranlaſſung überwieſen, ebenſo die 
rage er Ueberführung des Rohſpiritus aus der . auf 
ie Theilungsläger. Der Bericht über die ernſte Geſtaltung der Dinge, 
ſoweit ſie das Brennereigewerbe angeht, machte den Beſchluß. 
[Juſtizrath Holthoff t.) Aus Wiesbaden, wohin er fa vor eini» 
en 3 nach Niederlegung ſeiner Advocatur zurückgezogen hatte, kommt 
ie Nachricht von dem Ableben des Juſtizrathes Aurel Holthoff. Der 
Verſtorbene war eine in den weiteſten Kreiſen der Berliner Bevölkerung 
bekannte und wegen feiner (trefflichen Charaktereigenſchaften hochgeſchätzte 
und beliebte Perſönlichkeit und als überaus gewandter und beredter Ver⸗ 
theidiger ſehr geſucht. Sein Haus, eines der gaſtfreieſten in Berlin, war — 
o ſchreibt das „B. T.“ — der Sammelpunkt von Vertretern aller beſſeren 
Stände und als ſolcher in der Geſellſchaft gewiſſermaßen berühmt. Mit 
erdinand Laſſalle war Juſtizrath Holthoff durch die Bande inniger 
reundſchaft 2 verbunden; in dem Drama, welches mit dem tragiſchen 
nde Laſſalles ſeinen Abſchluß finden ſollte, hat auch der Dahingeſchiedene 


efe 3 B geſpielt. Vermählt war Holthoff mit der früheren hochbegabten 


pernſängerin v. Faßmann, welche bei älteren Berlinern noch in beſter 
Erinnerung ſteht. Der aus dieſer Ehe hervorgegangene Soim, Curt Holt- 
hoff, p ake n fih mit einer reichen und vornehmen in, die er in 
Cannes kennen gelernt hatte, wo ſie als Hofdame der verſtorbenen Kaiſerin 
weilte. gar Alexander hatte feine Einwilligung zu der Verehelichung 
ſeiner Hofdame mit dem flotten und liebenswürdigen . ier 
nur unter der Bedingung ertheilt, dab es dem Letzteren gain en ſollte, 
feine Robilitirung zu erwirken. Holthoff jun. erlangte dieſelbe in der 
That, er wurde unter dem Namen „Holthoff v. Faßmann“ in den Adel⸗ 
ſtand erhoben. Leider wurde das Glück dieſer deutſch⸗ruſſiſchen Alliance 
vielfach getrübt, und der plötzliche Tod des jungen Gatten ſteckte ihr nach 
wenigen Jahren bereits ein Ziel. Juſtizrath Holthoff, der zu Greifswald 
geboren war, hat ein Alter von 79 Jahren erreicht. 


Provinzial- Beitung. 


f Breslau, 6. März. 

ee Gleims Denkmal auf dem Magdaleuen⸗ Kirchhof vor Gericht. 
Vor der IV. Strafkammer des hieſigen Königlichen Landgerichts kam 
geſtern ein Procek zur Verhandlung, der in künſtleriſcher Beziehung von 
rößtem Intereſſe ift, weil er in feinem ferneren Verlauf die grundsätzliche 
Sra e klar zu ftellen berufen fein wird, inwieweit die Beſtimmung, daß 
ei Portraitbildwerken auch das geittige ter De an den 
Käufer, bez. Geſchenks⸗Empf 9 8 überge deen rde Nachbildun⸗ 
gen des Originals Platz greift. Freilich iſt in di em Proceß die Frage, 
ob es ſich im vorliegenden Falle um eine Nachbildung oder um eine ſelbſt⸗ 
27 59 neue Schöpfung handelt, in der Schwebe geblieben und harrt noch 
er Entſcheidung. Anlaß zu dem Proceß hat das Denkmal gegeben, welches 
dem verſtorbenen Rector der höheren Mädchenſchule an der Taſchen⸗ 
ſtraße, deu verdienten Schulmanne Gleim, von einem Comité früherer 
Schülerinnen an der Grabſtätte Gleims auf dem Magdalenen⸗Kirchhof 
errichtet worden iſt. Die Ausführung des Denkmals war den Bildhauern 
Wilhelm Künzel und Karl Hiller hierſelbſt übertragen worden; der Aus, 
ſchuß, an deſſen Spitze Frl. von Quillfeld ſtand, wünſchte an dem Denk⸗ 
mal ein Profilbild Gleims in Hautrelief angebracht zu ſehen. An Vor 


efed (680—8838) und feinen Feldherrn 
Abdullah, der Ali, Huſſein und ſeine Familienmitglieder auf der Ebene 
von e 0 tödtete, wird alljährlich durch dieſe Trauerſpiele auf das 
Aeußerſte geſchürt. Man muß zur Zeit der Schauſpiele in Teheran ge⸗ 
weſen ſein, um einen Begrift von der ſanatiſchen Wuth dieſer Leute zu 
bekommen, welche ſich freiwillig auf offener Straße mit Schwert, Meſſer 
und Dolch die gefährlichſten Verletzungen beibringen und mit zerfetztem 
Geſicht und klaffenden Bruſtwunden nach ihrer Wohnung zurückkehren. 
Der hierbei gegen die Suniten alljährlich neu geweckte Haß hat üble 
Folgen: man überträgt ihn auf die jetzt lebenden Türken und Araber, die 
es kaum wagen dürfen, ſich in der Zeit der ae öffentlich 
ſehen zu laſſen. Der Scha giebt dieſe Schauſpiele in der Takie ſeiner 
Burg auf feine Koſten, und jeder Muhammedaner ſchiitiſchen Glaubens 
hat Paien Zutritt. Chriſtlichen Zuſchauern wird ein Platz in einer ver- 
gitterten Loge gern angeboten, und den Chriften von untergeordneter 
Stellung die Anweſenheit in dem unteren Zuſchauerraum geſtaktet, wenn 
fie den europäiſchen gu ablegen und die perſiſche Lammfellmütze aufſetzen. 
Uebrigens laſſen es ſich auch reiche Privatleute in den Städten und auf 
dem Lande nicht nehmen, auf ihre Koſten in und außer der Trauerzeit 
dieſe Vorſtellungen von wandernden Schauſpielertruppen aufführen zu 
laſſen, und ihre Gäſte mit Thee und Limonade zu bewirthen. Es gilt das 
als ein äußerſt perdienſtvolles Werk, und führt eine Stufe höher zum 
immel. Die Darſteller ſelbſt entwickeln in Spiel und Handlung fo viel 
ebens wahrheit, daß, wie Heinrich Brugſch in feinem Werke „Im Lande 
der Sonne“ erzählt, pte europäiſcher Diener, der vom Dame des Haufes 
zum erſten Mal ein derartiges Schaufpiel im Garten des Nachbarhauſes 
aufführen ſah, entſetzt in Brugſch's Zimmer fiie mit der Meldung, 
nebenan würde foeben ein Heiliger in grauſamſter Weiſe abgeſchlachtet. 


Eine niedliche kleine Scene aus dem Leben Sr. Maſeſtät 
Alfons XIII. berichtet man aus Madrid der „W. A. Nut Adelina Patti 
hatte por einigen Tagen die Ehre, von der 1 utter Chriſtine von 
Spanien — angen zu werden. Hierbei bat die Künſtlerin um die Gnade, 
den kleinen König 15 u dürfen, da dies, wie ſie bemerkte, der einzige 
Souverän Europas ſei, den ſie noch nicht perſönlich geſehen habe. Auf 
einen Wink der Königin brachte man Alfons XIII. Frau Patti verbeugte 
fid tief vor ihm und drückte endlich fein kleines, rundes Händchen an die 
Lippen. Freundlich meinte die Königin⸗Regentin: „Mein Sohn ſoll nicht 
der erſte Spanier fein, der fih, jo ungalant benimmt und den Handkuß 
einer Dame duldet. Geftatten Sie ihm, fiğ mit einem Kuß zu revanchiren.“ 
Gehorſam legte Alfons XIII., der ein ſehr heiteres Kind iſt, ſeine Arme 
um den Hals der Diva und küßte fie recht herzhaft auf Mund und Wangen, 


Ein Kfichenkünſtler. Mr. Vanderbilt, einer derjenigen ameri- 
kaniſchen Millionäre, für welche die Pariſer Boulevardſprache ein eigenes 
Epitheton „richissime“ geſchaffen hat, gedenkt in den nächſten Tagen 
Frankreich zu verlaſſen. Vor ſeiner Abreiſe jedoch hat er noch, wie der 
„Figaro“ zu berichten weiß, ein hochbedeutſames Engagement . 
Er entführt den Pariſern eine ihrer größten ure e auf dem Gebiete 
der e, den Monſieur Jofeph, „Küchenchef“ in einem feinſten 
Pariſer Reſtaurants. Das Jabres⸗Gehalt, das dieſer Künſtler beanſprucht, 
beträgt nicht weniger als 40000 Fr. 


lagen für das Portraitrelief waren drei Photographien und ein in Oel 
emaltes Bild des Verſtorbenen vorhanden. Auf Grund dieſer Vorlagen 
ollte der Bildhauer Bufe, ein Schüler des Profeſſors ern von der 
bieſigen fgl. Kunſtſchule, das Portraitrelief herſtellen. Buſe erklärte jedoch, 
für ein Portrait im Profil gäben ihm die vier vorliegenden Bilder, welche 
leim en face zeigten, keinen genügenden Anhalt. Es wurden daher eine 
Büſte Gleims und die Copie eines Basreliefs, welche den Kopf Gleims 
im Profil darſtellten, beide von dem Bildhauer Rachner hierſelbſt 
modellirt, herbeigeſchafft. Nach der Copie des Basreliefs arbeitete nun 
Bufe das verlangte Hautrelief, jedoch nicht ohne den Geſichtsausdruck, den 
nach Anſicht des Ausſchuſſes der Denkmalſtifterinnen Radner zu ernſt 
und ſtreng gehalten hatte, freundlicher, heiterer zu geſtalten. Nach dem 
Buſe ſchen Modell arbeiteten alsdann die Bildhauer Künzel und Hiller 
das Hautrelief in Marmor aus. Der Bildhauer Rachner hatte vor Aus- 
ſührung des Denkmals vor einer Benutzung ſeines Basreliefs gewarnt. 
Am 5. d. M. hatten ſich nun Künzel und Hiller wegen des ver ne 
wider das Geſetz vom 9. Januar 1876, betr. das Urheberrecht, auf Antrag 
des ſich für geſchädigt haltenden Bildhauers Rachner zu verantworten. 
Radner forderte außer der Beſtrafung der Angeklagten eine Buße von 
Mark. Nach ſeiner Behauptung iſt die Arbeit der Bild⸗ 
hauer Künzel und Hiller eine Nachahmung feines Basreliefs, von 
welchem er einige Copien verſchenkt Hatte. Als Sachverſtändige 
wurden vernommen der Vertreter des Meiſterateliers für Bilh- 
hauerei am Provinzial: Mufeum Bildhauer Chriſtian Behrens, der 
Lehrer an Sen. SAMEN Kunſtſchule Bildhauer Profeſſor Härtel und der 
Hofſteinmetzmeiſter Niggl. Der Bildhauer Behrens erklärte das Haut⸗ 
relief für eine theilweiſe Nachbildung, Profeſſor Härtel und Niggl für 
eine vollſtändige Nachahmung des Rachner'ſchen Werkes. Die Silhouette 
des Kopfes ſei ganz genau wiedergegeben; die Aenderungen im Ge⸗ 
ſichtsausdruck feien unerheblich. Auf diefe Gutachten geſtützt, bez 
antragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor Cuny, 
die Angeklagten zu je 600 Mark Geldbuße, event. zu Gefängniß, nach dem 
Verhältniß von 10 Mark pro Tag ſowie zu der von Bildhauer Rachner 
geforderten Buße von 500 Mark zu verurtheilen. Der Gerichtshof fällte 
indeß noch kein Urtheil, ſondern beſchloß, ein Superarbitrium der Königl. 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion in Berlin einzuholen darüber, ob hier eine 
N Nachahmung oder eine freie Benutzung einer künſtleriſchen Original⸗ 
chöpfung vorliegt. 


Grünberg, 4. März. [Amtsantritt. — Feuer.] Herr Architekt 
Severin aus Inſterburg hat am 1. März c. ſein neues Amt als Stadt⸗ 
baurath angetreken. Seiner harrt hier ſofort die Löſung einer bedeutenden 
Aufgabe, nämlich die Erbauung des neuen Schlachthaufes. Mit der An⸗ 
fuhr des Baumaterials dazu ift bereits begonnen worden. — In Prittag 
braunte in der verfloſſenen Woche das Wohn⸗ und Stallgebäude des 
Bauergutsbeſitzers Nieſchalk total nieder. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. 

Soe. Buuzlau, 4. März. ade ee Heute beginnt Theater⸗ 
director Hohl die contractlich feſtgeſetzte Früͤhjahrsſaiſon, welche bis zum 
Palmſonntag dauert. — Im Haudwerkerverein hat am Donnerstag Abend 
Lehrer Seiffert einen Vortrag über „Darwin's Theorie von der Entſtehung 
der Arten und der Abſtammung des Menſchen“ gehalten. — Der Verein 
der Bunzlauer Kaufmannſchaft hat in ſeiner letzten Sitzung am Freitag 
beſchloſſen, auch im Sommerhalbjahr die Geſchäfte um 9 Uhr Abends zu 
ſchließen, mit Ausnahme einer kurzen Zeit von 10 2 vor jedem Feſte. 

- Der hieſige Gewerbeverein feierte am Sonnabend Abend im Odeon 
ſeinen alljährlichen Geſellſchaftsabend durch Concert, Geſang, declamato⸗ 
riſche Vorträge, Theater und Ball. — Der „Frohſinn“ hielt geſtern Abend 
im Wintergarten einen Maslenball ab. 

$ Striegau, 4. März. [Vom Progymnaſium. — Gewerbe: 
Verein. Geſtern Abend veranſtaltete das Progymnaſium in der Aula 
der Anſtalt eine muſikaliſch⸗deelamatoriſche Abendunterhaltung, deren Er⸗ 
trag zu Anſtaltszwecken beſtimmt iſt. — Der Gewerbe⸗ und Handwerker⸗ 
verein, veranſtaltete geſtern fein 5 Wintervergnügen, wobei u. A. 
das Liederſpiel „Die Zillerthaler“ von Neßmüller zur Aufführung gelangte. 

S Frankeuſtein, 3. März. [Feuer. — Vortrag.] Eine neu er: 
baute maſſive Scheuer des Schmiedemeiſters Hoffmann in Dittmannsdorf 
brannte in voriger Nacht nieder; man vermuthet wieder böswillige Brand⸗ 
ſtiftung. — In der geſtrigen, recht zahlreich beſuchten Monatsverſamm⸗ 
lung des Krieger⸗Vereins hielt Herr Gymnaſiallehrer Hauck einen Vortrag 
über: „Die Burg Frankenſtein“. Ueber das neue Wehrgeſetz referirte Herr 
Gymnaſiallehrer Lieutenant Trooſt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
© Schneidemühl, den 4. März. [Zurückgewieſener Proteſt.] 
Sämmtliche Stadtverordnetenwahlen, welche in Folge des Proteſtes 
des hieſigen Gymnaſial⸗Directors Dr. Kunze von Seiten der Königlichen 
Regierung zu Bromberg für ungiltig erklärt worden waren, hat der Herr 
Oberpräfivent auf die gegen die Entſcheidung der Regierung eingelegte 
Beſchwerde für giltig erklärt. 


— 


2 Breslau, 6. März [Von der Börse) Die heutige Börse 
begann in lustloser Haltung bei geringstem Verkehr. Die Preise 
brückelten sich langsam ab und es schien ein weiterer Rückgang 
bevorzustehen, als die Depesche aus der „Agence Havast eintrat 
mit der angeblichen Zustimmung der Türkei zu den Vorschlägen 
Russlands betreffs Bulgariens. Sofort schlug die Tendenz nach 
oben zu um. Auf sümmtlichen Gebieten etablirte sich lebhafte Kauflust, 
welche speciell bei Laurahütte einen stürmischen Charakter annahm. 
Das leitende Montanpapier avancirte deshalb auch bei lebhaſtem Ge- 
schäft am bedeutendsten. Die Steigerung betrug circa! 1%, Procent, 
Schluss überall recht fest. j 

Per ultimo März (Course von 11 bis 13⁄4 Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
137% —138¼ bez., Ungar. Goldrente 761/,—3/;—5J, bez., Ungar. Papier- 
rente 65 ¼½ —/½&66 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 89¾—91% 
bez, Donnersmarekhütte 45%, bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 61 bez. 
u. Gd. (gestern 61°, bez.), Russ. 1880er Anleihe 74½—75 bez., Russ. 
1834er Anleihe 87¾ —88½ bez., Orient-Anleihe II 48¼½—49 bez., Russ. 
Valuta 162½—164¼ bez., Türken 13½ bez., Egypter Kasse 75%, bez., 
“aliener 93% bez. ` 


Auswärtige Anfangs-Course. 
* (Aus Wolfl’s Telegr. Bureau.) l 


MWertim, 6. März, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 137, 60. Dis- 
sonto-Commandit —, —. Schwach. 


Merläim, 6. März, 12 Uhr 25 Min. 
Stantsbahn 86, 29. Lombarden —, —. Laurahütte 90, 40. 1880er 
Russen 74, 60. Russ. Noten 163, —. 4proc. Ungar. Goldrente 76, 50. 
1884er Russen 87, 99. Orient-Anleihe II 48, 70. Mainzer 103, 50. 
Disconto-Commandit 192, 60. 4proc, Egypter 75, —. Italiener 93, 30. 
Ziemlich fest. 

Wien, 6. Mürz, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 267, 65. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 35. Aproc. ungar. Goldrente 95, 87. Ungar. Papierrente —, —. 
Eibethalbahn —, — Still. 

Wien, 6. März, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 267, 10. 
Ungar. Credit — —. Staatsbahn 214, 70. Lombarden 72, W. Gallzier 
190, 50. Oesterr. Silberrente —, —.* Marknoten 62, 35. 4% ungar. 
Goldrente 95, 80. Ungar. Papierrente 82, 85. Elbethalbahn 155, 50. 
Schwach. 


Frankfurt a. NE., 6. Mürz. Mittags. Creditactien — 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Zoldrente —, —. Egypter —, —. Laura —, —. ; 

Paris, 6. Mürz. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
italiener —,— Staatsbahn =, —. Lombarden — —. Egypter —, —. 

London, 6. März. Consols —, —. 1873 Russen — —. Egypter 


- —. 


2 


Credit- Actien 138, —. 


Ungarische 


— — nn mn 


Wien, 6. Mürz, [(Schluss-Course.] Besser. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Oredit-Actien . 267 70 1267 80 Harknoten 62 30 62 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 90 214 75 4% ung. Goldrente. 96 00| 95 90 
Lomb. Eisenb.. 72 75 74 — Süberrente 60| 78 60 
Galizier 190 50 London 127 00127 05 


U 1 2 » Paniorron 82 89 82 85 
Napoleonsd’or. 10 051/2} 10 05½ | Ungar.. Papierrente 82 821.82 


on 2 n 


Telegramme. 


Vom Kronprinzen. 
CTTelegramm unſeres Speeial-Berichterſtatters.) 
Sau Remo, 6. März, 11 Uhr 30 Min. Vorm. Der Kronprinz 
machte heute Vormittag im Garten der Villa Zirio einen Spa⸗ 
ziergang. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Wien, 6. März. Die Biſchöfe in Cisleithanien beabſichtigen, 
einen Schritt bei dem Kaiſer zu Gunſten des Schulantrags Liechten⸗ 
ſtein's zu thun, der noch vor Oſtern vor das Parlament kommen ſoll. 

* Paris, 6. März. Es verlautet, daß der franzoͤſiſche Vot- 
ſchafter Graf de Mouy in Rom wegen des Scheiterns des Handels- 
vertrages durch den Botſchafter Cambon in Madrid erſetzt werden ſoll. 

= London, 6. März. Diplomatiſch verlautet: Graf Herbert 
Bismarck ſollte England für das bulgariſche Programm Rußlands 


günſtiger ſtimmen. Graf Herbert wird heute, nachdem er mit 
Salisbury conferirt hat, nach Berlin abreiſen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureall.) 4 
San Remo, 6. März. Vormittags 10 Uhr 5 Min. Der Kron: 


prinz verbrachte eine recht gute Nacht und fühlte ſich heute morgen, 
ſehr erfriſcht. Hufen und Auswurf find geringer. Das Wetter ift 
prächtig. j 

Berlin, 6. März. Der Kaifer aß geſtern mit gutem Appetit. 
Die Aerzte wünſchen, daß er ſich noch im Bette hält. Der Schlaf 
war in letzter Nacht zwar mehrmals unterbrochen, der Zuſtand jedoch 
durchaus unbedenklich. Für heute ſind Vorträge angeſetzt. 

Berlin, 6. März. Der „Nationalzeitung“ zufolge wäre General 
v. Wittich, Commandeur der 12. Infanterie-Brigade in Brandenburg, 
dem Prinzen Wilhelm für militäriſche Vorträge beigeordnet. Die 
Initiative zu der Wahl Gneiſt's für ſtaatsrechtliche und politiſche Bor- 
träge beim Prinzen wäre vom Fürſten Bismarck ausgegangen. Der Vor⸗ 
ſchlag hätte ſofort die Zuſtimmung des Kaiſers, des Kronprinzen und des 
Prinzen Wilhelm gefunden. Den Bezug einer Beſoldung hätte, wie 
verlautet, Gneiſt abgelehnt. Den Regierungsrath Brandenſtein hätte 
Prinz Wilhelm ſelbſt für eine Cabinetsſtellung ausgewählt. 

Wien, 6. März. Das „Fremdenblatt“ meldet: Die nächſte ordent⸗ 
liche Delegationsſeſſion dürfte in der zweiten Hälfte des Monats Mai 
eröffnet werden. 

London, 5. März. Unterhaus. Anläßlich des Antrages, zur 
Einzelberathung des Kriegsbudgets überzugehen, beantragt Barttelot 
die Ernennung einer Commiſſion zur Unterſuchung der Mittel zur 
Vertheidigung des Landes. Brodrick bekämpft den Antrag Namens 
der Regierung. Die Unterſuchung würde die Schwächen Englands 
der ganzen Welt bloßlegen. Smith iſt bereit, eine Unterſuchung, wie 
weit die Organiſation des Heeres und der Flotte den nationalen Be⸗ 
dürfniſſen entſpricht, zu bewilligen, die Regierung könne aber nicht 
den Antrag Barttelot's acceptiren. Die Debatte wird auf Donners- 
tag vertagt. 

Kouſtautinopel, 6. März. Der Großvezier richtete entſprechend 
dem ruſſiſchen Antrage eine telegraphiſche Erklärung an die bulgariſche 
Regierung, daß die Anweſenheit des Prinzen Ferdinand an der Spitze 
der Regierung des Vaſallenſtaats illegal ſei. 

Kouftantinopel, 6. März. Die „Agence Havas“ meldet: Der 
geſtrige Miniſterrath nahm den ruſſiſchen Antrag, betreffend die 
Notification der Illegalität des Prinzen von Coburg an und beſchloß, 
eine Notification an die bulgariſche Regierung zu richten. Der Sultan 
ſanctionirte den Beſchluß der Pforte und notifieirte Stambulow die 
Illegalität des Prinzen von Coburg. 

Buenos⸗Ayres, 4. März. Während des Monats Februar cr. find 
hier 53 Dampfer mit 12000 Einwanderern eingetroffen. Die Zoll⸗ 
einnahmen betrugen während deſſelben Monats 2764000 Peſos für 
Buenos⸗Ayres und 353 900 Peſos für Roſario. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslan, 5. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,09 m. 

6. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. . 0,03 m. 


 Cours- O Biati. 


Breslau, 6. März 1888. 


Berlin, 6. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 5. 
Cours vom 5. Preuss. Pr.-Anl.ded5 149 — 

Mainz-Ludwigshaf. . 103 70103 80 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 20/100 20 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 50 76 50 Preuss. 40% cons: Anl. 106 901107 — 

Gotthardt-Bahn.... 116 40! — — | Pıss. 31/,/, cons. Anl. 101 50101 50 

Warschan-Wien.....127 251127 40 | Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 99 90| 99 80 

Lübeck-Büchen .... 160 90/161 10} Schles. Rentenbriefe 104 50|104 50 

Mittelmeerbahn .. . 117.60) — — 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslan-Warschau.. 52 —i 52 20 
Ostpreuss. Südbahn. 109 80/109 80 

Bank-Actien. 

Bresl.Discontobank. 90 — 90 — 
do. Wechslerbank. 96 — 96 — 

Deutsche Bank. .... 160 70 160 80 

Dise.-Command. ult. 192 20192 90 

Oest. Credit- Anstalt 137 901138 20 

Schles. Bankverein. 108 90|108 90 

Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 —, 42 50 
do.Eisenb.Wagenb. 113 —|112 20 
do, verein Oelfabr. 77 90 77 50 

Hofm. Waggonfabrik 102 501101 50 
Oppeln, Portl.-Cemt. 100 50101 50 
Schlesischer Cement 179 —1180 25 
Bresl. Pferdebahn. 131 50} — — 
Erdmannsdri; Spinn. 69 60 70 30 
Kramsta Leinen-Ind. 125 20125 50 
Schles. Feuerversich. ö 
Bismarekhütte 
Donnersmarckhüite. 
Dortm. Union St.-Pr. 67 
Laurahütte 90 

do. 4½% Oblig. 103 10103 20 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 121 50122 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 61 50 61 40 
Schl. Zinkh. $t.-Aet. 130 200130 — 

do. St.-Pr.-A. 131 10130 80 

Bochum. Gusssthl.ult 135 501136 — 


6. 
149 — 


Posener Pfandbriefe 102 70102 50 
do. do. 31,9, 99 50] 99 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 50 
do. 4½% 1879 104 20104 20 
R.-O.-U.-Bahn 49 II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 43 70| 4 — 


Ausländische 
Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 

do, 4¼½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Ob]. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Aul. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do, Tabaks-Actien 
do, Loose 30 3 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 
Serb. amort. Rente 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 163 


Wechsel. 


93 60 
86 30 
62 20 
63 — 
108 50 
49 60 
44 — 
90 90 
103 60 
75 10 


129 
45 


nr 901129 80 
701 46 — 
50 68 10 
500 91 40 


Tarnowitzer Act... 28 50; 28 20] Amsterdam 8 T.. — —1168 85 
do. St.-Fr.. 66 20; 67 — London 1 Lstrl. S T. — — 20 37 
Redenhütte Aet..... — =! — - do. 1 „ 3M. — —| 2027 
do. Oblig... — 105 — paris 100 Frcs. ST. — — 80 55 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 45160 20 

D. Reichs-Anl. 4% 107 100 40 do. 100 Fl. 2 M. 159 70159 30 
do. do. 3½ % 101 100101 10 Warschau 100 SRS T. 162 60] 163 15 


Pıivat-Discont 1¾0% 


Litterariſches. 


„Illuſtrirte Geſchichte Deutſchlauds. Herausgegeben von Emil 
Hänfelmann's Verlag in Stuttgart. Text von Theodor Ebner. Ar⸗ 
tiſtiſcher Leiter Maler Max Bach. — Der erſte Band dieſes Werkes 
liegt nunmehr vollendet vor. Derſelbe umfaßt den Zeitraum von der Ur⸗ 
Fe des deutſchen Volkes bis zum Untergang des hohenſtaufiſchen 
Kaiſergeſchlechts und enthält auf 52 Bogen Text 243 Illuſtrationen und 
33 Vollbilder im Text. Was wir ſchon in einer früheren Beſprechung des 
Werkes gerühmt haben — die lebendige Darſtellung, die hervorragende 
Berückſichtigung der Culturgeſchichte, die glückliche Auswahl der Illuſtra⸗ 
tionen, — das wollen wir auch jetzt wieder gern als die hervorſtechendſten 
Vorzüge des Werkes anerkennen. Das Werk iſt nach ſeiner ganzen Hal⸗ 
tung wie geſchaffen dazu, ein deutſches Familienbuch zu werden. Die 
Illuſtrationen zerfallen in hiſtoriſche Bilder nach Gemälden moderner 
Meiſter, Alterthümer (Waffen, Geräthſchaften ꝛc.), Coſtümbilder, Schrift: 
arten und Monogramme, Landſchaften⸗ und Städte⸗Anſichten, Karten und 

läne, Skulpturen, Grabdenkmale ꝛc., Bildniſſe deutſcher und fränkiſcher 

önige und Kaiſer. Dem Bande iſt ein ausführliches Regiſter beigegeben 


Nummer 9 der „Dramaturgiſchen Blätter und Bühnen⸗Rund⸗ 
ſchau“, herausgegeben von der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗Ange⸗ 
höriger, 1 85 von Raphael Löwenfeld (Berlin, Verlag von F. A. 
Günther u. Sohn), hat folgenden Inhalt: V. Hertel: Eine Hochſchule der 
deutſchen Schauſpielkuuſt. — Julius Duboc: Tragiſche Eingeter. — Alfr. 
Chr. Kaliſcher: Gotthold Ephraim Leſſing als Muſik⸗Aeſthetiker. — 
R. Löwenfeld: Graf Leo Tolſtoi's: Macht der Finſterniß. Umſchau: 
Paris (Eugen v. Jagow). — Feuilleton: Max Grube: Ein Augenblick. 
— Offener Sprechſagl. — Notizen. — Chronik. — Mittheilungen der 
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen⸗Angehöriger. 


Handels-Zeitung. 


$ Striegau, 5. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte] Auf dem heute abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
mittlerer Zufuhr und ziemlich lebhaftem Verkehr fast durchweg vor- 
vorwöchentliche Preise gezahlt. Nur Weizen erfuhr einen Anf- 
schlag von 30 Pl. Es wurden bezahlt für 100 Kilogr. Weizen schwer 
15,80 — 16,30 M., mittel 14,80—15,30 M., leicht 13,80—14,30 M., Roggen 
schwer 11,10—11,50 M., mittel 10,30 —10,70 M., leicht 9,50—9,90 Mark, 
Gerste schwer 12,20—12,60 M., mittel 11,40—11,80 M., leicht 10,60 bis 
11,00 M., Hafer schwer 10,40—10,80 M., mittel 9,60—10,00 M., leicht 
8,80—9,20 M., Kartoffeln 4,00 —4,60 M., Heu 5,60—6,00 M., Richtstroh 
à Schock = 600 Kilogramm 24,00 M., Krummstroh 21.00 M., Butter 
à Kilogramm 1,80—1,90 M., Erbsen à Liter 20—25 Pf.. Bohnen 20 bis 
25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,80--3,00 M. 


Berlin, 5. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Den erhöhten Forderungen 
gegenüber machte sich seitens der Käufer eine grössere Reserve gel- 
tend. Man deckte zu den Tagespreisen nur den dringendsten Bedarf 
ein, der jetzt an sich nicht gross ist und glaubt mit dem Eintritt ge- 
linder Witterung und besserer Verkehrswege, wieder einen Preisrückgang 
erwarten zu dürfen, So kam es denn auch, dass die verringerte Zu- 
fuhr in feiner Butter für Befriedigung der Nachfrage ausreichte. — 
Frische Landbutter behauptete sich im Preise und wird, wie man an- 
nimmt, vor dem Osterfeste schwerlich nachgeben. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften Ia 103 bis 
110, IIa 93—103, IIIa 83—93 Mark. Landbutter: Pommersche 77 bis 
82, Netzbrücher 77—82, Schlesische 75—80, Tilsiter 77—80, Elbinger 
77—80, Ost- und Westpreussische 75—80, Baierische 75—80, Polnische 
80—85, Galizische 70—72—75 Mark. 

Stettin, 3. März. (Wochenbericht) Hering. Für Schottische 
Heringe macht sich nach wie vor eine regelmässige Consumfrage gel- 
tend und haben Preise sich bei e Mr Abzuge voll behaupten 
können, Ungestempelter Voll- 24—26 M. tr., Crown- und Fullbrand 28 
bis 28,50 M. tr., Crownbrand Matties 17,50 —19 M. tr., Crownbrand Ihlen 
1550—1650 M. tr., alter Crown- und Fullbrand 11—12 Mark tr. bez. 
Fettheringe erfreuten sich auch in dieser Woche einer recht lebhaften 
Nachfrage und haben Preise bei gutem Abzuge abermals eine kleine 
Aufbesserung aufzuweisen. KKK 23,50—24 Mark tr., KK 17—19 Mark, 
K 13—14,50 M. tr. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 22. bis 28ten 
Februar 5392 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahn- 
abzug vom 1. Januar bis 28. Februar 38 212 Tonnen, gegen 40484 Tonnen 
in 1887 bis 1. März, 43425 Tonnen in 1886 bis 2. März und 32909 
Tonnen in 1885 bis 3. März. } 

Sardellen behauptet, 1886er 48,50 M. per Anker gefordert, 1885er 
49 M. per Anker gef., 1884er 51 Mark per Anker gef. (Ostsse-Z.) 

„ Leipzig, 4. März. [Wolle.] Auf das sehr lebhafte Geschuft 
in Kammzug am Schlusse der vorhergegangenen ist in der diesmaligen 
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Letzte Course. 


Berlin, 6. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Fest. 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Oesterr. Credit. .ult. 138 hss 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 103 50103 50 
Dise.-Command..ult. 192 35/193 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 87] 67 75 
Berl. Handelsges. ult. 152 12/154 12] Laurahütte ..... uit. 90 —! 91 25 
Franzosen ult. 86 — 86 25 Egypter........ ult. 74 87 75 5 
Lombarden ult. 29 37 30 12 Italiener ult. 93 25 93 37 
Galizier ult. 76 50 76 50 Ungar. Goldrente ult. 76 62| 76 75 
Lübeck-Büchen .ult. 160 75160 62] Russ. 1880er Anl. ult. 74 62! 74 87 
Marienb.-Mlawkault. 48 12| 48 — | Russ. 1884er Anl. ult. 87 87 88 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 — 74 75 Russ. ]1.Orient-A.n}t. 48 50i 48 37 


7 2 ty 4 
113 ..% 


Russ. Banknoten .nit. 16) 73:5 5 


Mecklenburger . .ult. 132 871133 12 


Producten-Rörse. 

Berlin, 6. Mürz, 12 Uhr 25 Minnten. [Anfangs-Conrse.] 
Weizen (gelber) April-Mai 161, 50, Juni-Juli 165, 75. Roggen April-Mai 
118, 75, Jani. Jai 122, 75. Rüböl April-Mai 44, 70, Septbr.-Oct. 45, 70. 
Spiritus verst. April-Mai 96,—, Mai-Juni 96, 80. Petroleum loco 24, GO. 
Hafer April-Mai 112, 50. £ 

Berlin, 6. März. e oe 


Cours vom 5. Cours vom 5. 6. 

Weizen! Flau. Rüb öl. Fest. 

April-M ai 161 751160 751 April-Mai ....... 44 60 47 70 

Juni- Juli 166 501165 — Septbr-Oetbr...... 45 50 45 50 
Roggen. Plauer. 

April-Mai ....... 119 25/118 50 Spiritus. Weichend. 

Juni- Juli 123 25/122 50 loco (versteuert) 96 50| 95 30 

Juli-August 124 75124 25 do. 50er 47 50 47 20 
Hafer. do. 70er euer. 29 20 28 80 

AprilM ai 112 75112 50] April-M ai 96 30 95 20 

Juni- Juli.. 117 —|116 75] Mai- Jun 97 20 96 10 

Stettin, 6. März. — Uhr — Min. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Fest. 

April-Mai <... 165 501165 — f April-M ai 44. 50] 44 50 

Juni-Juli eu... 169 501169 —| Septbr-Oetbr. ... 45 20| 45 20 

Septbr.-Oetbr. — —| — Spiritus. 
Roggen. Matt, f loco ohne Fass. 

April-M ai 115 50|115 — loco mit 50 Mark 

Juni-Juli -ee 119 50119 — f Consumsteuerbelast. 47 — 46 80 

Septbr.-Octbr. .... — —| — —] loco mit 70 Mark 29 -—| 98.70 
Petroleum. | April-Mai 50er 

loco (verzollt).... 13 — 13 —| April-Mai 70er .. 30 20 30 — 


Dreften, 5. Mürz. [Productenbericht.] Wetter: Frost. Stim- 
mung: Geschäftslos. — Weizen, deutsche und sächsische Landwaare, 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 168—172 M., Braunweizen 165—168 M, 
do. ungar. Aussaat 166—170 M., do. engl. Aussaat 162—165 M., Weiss- 
weizen, Posener, 170—476 M., Russischer Weizen, weisser, 178—185 M., 
rother, 178—185 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, süchsischer 117 bis 
120 M., feucht 110—118 Mark, preussischer 118—122 Mark. Gerste per 
1000 Ko. Netto, sächsische 130—140 M., böhm. u. mähr. 145—155 M., 
Futtergerste 90—100 M. later per 1000 Ko. Netto 109—115 M. Feinste 
Waare über Notiz. Mais per 1000 Ko. Netto Cinguantine 140—145 M. 
rumänischer, alter 125 bis 130 M., neuer 190—125 M., ungarischer 135 
Mark. amerikanischer, mixed 124—127 M. 


s 1 


Woche aer umsatz bei unveränderten Preisen ruhig geblieben. Im 
Kümmlingsgeschäft war der Markt bewegter; in den Preisen ist ein 
kleiner Aufschlag zu constatiren. Wie man am Platze erfährt, herrscht 
in der Greizer und Geraer Industrie ein lebhafter Verkehr, die einlau- 
fenden Ordres machen das Engagement von Lohnweberei nöthig. (B. T.) 


* Eupfer- Statistik. Nach einer Zusammenstellung der Firma 
Henry R. Merton u. Co, betrug am 29. Februar der Kupfervorrath 
44943 T. gegen 52346 T. in 1887 und 45721 T. in 1886. Unterwegs 
befinden sich von Chile 6600 T, gegen 6150 T. in 1887 und 10200 T. 
in 1886, ferner aus Australien 1050 T. gegen 1050 T. in 1887 und 
2700 T. in 1886. Dies zu den Vorräthen gerechnet, würde sich ein 
Gesammtbestand von 52593 T. ergeben gegen 59546 T. in 1887 und 
58621 T. in 1886. Die Ablieferungen in England und Frankreich 
betrugen im Februar 4616 T. gegen 7054 T. in 1887 und 7137 T. 
in 1886. 

*Kaifoe. Hamburg, 3. März. Im Terminverkehr fanden bei grossen 
Umsätzen ziemlich erhebliche Schwankungen statt. Die verschiedenen 
am meisten interessirenden Termine durchliefen folgende Phasen: 


März Mai Septbr. Decbr. 
Eröffnungscours 54½ Pf. 54½ Pf. 51½ Pf. 51 Pf. 
höchster Stand. 57 58½ 56¼ - 5 -< 
niedrigster Stand 531, - 53%, - 51¼ 50¾ - 
Schlussnotirung 5; 55 53½ — 5 - 


und ergiebt sich daraus eine Preisbesserung von 3/4 Pf. für März, ½ Pf. 


für Mai, 1¾ Pf. für September und December. Im Allgemeinen zeigt 
sich bei dem jetzt erreichten Preisniveau mehr Vertrauen für den 
Artikel und würde die wie oben constatirte kleine Preisbesserung 
unbedingt eine grössere gewesen sein, wenn nicht von Newyork 
meistentheils unbefriedigende Berichte eingelaufen wären, welche 
jeden Umschwung der Preise verhinderten oder sofort wieder unter- 
drückten. Ein günstiges Zeichen liegt auch in der sich nach und nach 
vollziehenden Verschmelzung der Preise für. die verschiedenen Ter- 
mine, denn noch im Januar betrug der Deport zwischen dem vor- 
liegenden Termin und December meistentheils 7 und 8 Pf., während 
derselbe jetzt auf 2½ Pf. zurückgegangen ist. Das Geschäft in eflectiver 
Waare blieb schleppend, indem Inhaber sich bei jeder Preisbesserung 
im Terminmarkte zurückhaltend zeigten, und auf höhere Preise hielten, 
während andererseits Käufer, sobald eine matte Tendenz im Markte 
vorherrschend war, nur zu niedrigeren Preisen operiren wollten, 
Die schliesslich zu Stande gekommenen Umsätze erreichten in- 
dessen doch ungefähr die gleiche Höhe wie in den vorhergehenden 
Wochen, und da sich überall dringender Bedarf zeigt, so wird, bei 
der jetzt eingetretenen und hoffentlich anhaltenden milden Witterung, 
sich aller Wahrscheinlichkeit nach bald ein lebhafteres Absatzgeschäft 
entwickeln. _Die zum 7. d. Mts. angekündigte Holländ. Auction bringt 
nur das äusserst kleine Quantum von ca. 47700 S, zu einer Taxe von 
36 für good ord. Java. Die gestern eingetroffene wöchentliche 
Brasil-Depesche meldet eine kleine Zunahme der Zufuhren in Rio und 
in Santos, wobei trotz gewichener Preise nur wenig Geschäft stattfand. 
Die Zufuhren am hiesigen Platze beliefen sich im Februar auf eirca 
13½ Mill. Pfd. und seit dem 1. Januar auf ca. 244, Mill. Pid., der 
Vorrath beläuft sich auf ca. 35 Mill. Pfd. Der hiesige Markt schloss 
gestern in fester Stimmung. (H. C.) 


® Aotiengesollsohaft Linko. Der Aufsichtsrath der Breslauer 
Actiengesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau (Linke) prüfte in gestriger 


Sitzung den von der Direction vorgelegten Rechnungsabschluss pro 1887 


und stellte die Bilanz fest. Nach derselben werden vom Reingewinn 
34.000 M. zu Abschreibungen, 9718 M. zur Dotirung des Reservefonds 
nad-19432 M. zu den statutenmässigen Tantiemen abgesetzt und der 
Geueralversammlung vorgeschlagen Werden, eine Dividende. von fünf 


Procent für das Betriebsjahr 1887 zu vertheilen. 


ff. Die Lage der Flachsindustrie in Frankreich. Die französische 
Flachsindustrie, sagen die „Basler Nachrichten“, soll ihrem Niedergange 
rapide entgegengehen. Viele Fabriken haben den Betrieb entweder 
ganz eingestellt oder theilwsise eingeschränkt und man erwartet, dass 
eine grössere Anzahl diesem Beispiel nachfolgen wird. Der Nieder- 
gang dieser Industrie wird der vermehrten Anwendung der Baumwolle 
zugeschrieben, welche, obgleich weniger dauerhaft, die Leinenwaaren 
aus dem Felde schlägt. Im Jahre 1836 waren in Frankreich nur 6000 
Spindeln in Thätigkeit. welche aber bis zum Jahre 1810 auf 25000 
und in 1860 auf 468 360 Spindeln gestiegen sind. Zu einer Zeit waren 
sogar 700 000 Spindeln in Thätigkeit. Im Jahre 1873 wurden sogar 
Leinengarne nach Grossbritannien exportirt, doch schien dies bereits 
der Vorbote des Verfalls zu sein. Mit dem Aufleben des Baumwoll- 
handels nach Beendigung des amerikanischen Bürgerkrieges nahmen 
die unverkauften Leinengarnlager in dem Masse zu, dass sie zu jedem 
Preise geräumt wurden. Jetzt sollen die Flachsspinner im Norden 
Frankreichs jede Hoffnung verloren haben, so dass die Flachscultur iu 
Frankreich unter diesen Umständen ebenfalls aufhören dürfte. 


Wechsel-Course vom 5. März. 
169,15 B 


Courszettel der Breslauer Börse vom 6. März 1888. 


Amtliche Course (Course von 11-12%). 
Ausländische Fonds. 


® Conoursstatistik für den Monat Januar or. Auf Grund der 
amtlichen Veröffentlichungen giebt die „V. Zz.“ folgende Zusammen- 
stellung: Die Zahl der Coneurseröfinungen im Deutschen Reiche war 
im Januar cr. sehr gross, sie betrug 536, während der Januardurch- 
schnitt der letzten 8 Jahre 519 beträgt. Nur das Jahr 1880 hatte eine 
höhere Zahl (678), während alle seitdem verflossenen Jahre zwischen 
460 und 520 neue Concurse im Januar liatten. 1887 betrug die Zahl 
nur 470, also 66 weniger als im Berichtsmonat. Von den eröffneten 
Concursen entfallen 269 auf Preussen. Zwischen den einzelnen Pro- 
vinzen unseres Staates herrschten grosse Verschiedenheiten. Obenan 
steht Brandenburg incl. Berlin mit 42 Concursen, dann folgen Schlesien 
und die Rheinprovinz mit je 35, Westfalen mit 26, Sachsen mit 24, 
Ostpreussen mit 21 und Pommern mit 20 Concursen, während in 
Hannover und Schleswig-Holstein nur je 16, in Hessen-Nassau 14, 
in Westpreussen 13 und in Posen nur 7 Concurse eröffnet wurden. 
Von den anderen deutschen Staaten hat Sachsen, das stets eine 
bedeutende Concursziffer zeigt, diesesmal die abnorm hohe Zahl von 
91 Coneursen, dann folgen Baiern mit 48, Würtemberg mit 33, 
Baden mit 18, Elsass-Lothringen mit nur 16, die Hansestädte und 
Hessen mit je 12, Oldenburg mit 8, Braunschweig mit 7, Mecklen- 
burg mit 6 und die sonstigen Staaten mit 16 Concursen. Von den 
grösseren Städten hatten Berlin mit 21 und Leipzig einschliesslich 
der Vororte mit 17 bei weitem die meisten Concurse; dann kommen 
Chemnitz mit 9, Hamburg und Breslau mit je 8, Dresden mit 7, Stettin 
mit 6, Köln, Königsberg und Nürnberg mit je 5, München mit 4 u. s. w. 
Unter den in Concurs gerathenen Personen befanden sich 38 Land- 
wirthe, 300 Kauf- und Handelsleute, 207 Fabrikanten und Gewerbe- 
treibende und 13 Personen sonstigen oder unbekannten Berufs. Unter 
den einzelnen Berufszweigen treten hervor die Gastwirthe mit 36, Bäcker 
mit 20, Schuhmacher mit 16, Müller und Tischler mit je 12, die Bau- 
handwerker und Handschuhfabrikanten, letztere besonders in und um 
Burgstädt i. S., mit 11 und die Fleischer mit 9 Concursen. Ferner 
wurde noch über 16 Handelsgesellschaften, 1 Commanditgesellschaft 
und 3 Eingetragene Genossenschaften Concurs eröffnet. Unter den in 
Concurs gerathenen Personen befanden sich 42 Frauen; 22 Concurse 
wurden über das Vermögen von Eheleuten und.28 über den Nachlass 
verstorbener Personen eingeleitet. — Als beendet wurden 375 Concurse 
gemeldet, also 161 weniger als eröffnet sind. 26 von ihnen wurden 
Mangels Masse, 5 mit Zustimmung aller Gläubiger und 2 aus sonstigen 
Ursachen eingestellt; durch Zwangsvergleich wurden 91, durch Schluss- 
vertheilung 251 beendet. , 

Vom rheinisoh-westfällschen Eisenmarkte. Aus Dortmund, 
4. März, wird der „Voss. Z.“ geschrieben: Das Eisengeschäft hat nach 
wie vor einen ponen Verlauf. Die Nachfrage ist im Allgemeinen 
reger wie sonst um diese Zeit, und die Preise sind fest und steigend, 
so dass die Aussichten für eine weitere Besserung des Geschäfts günstig 
sind. In Eisenerzen ziehen die Preise weiter an, auch die spanischen 
Erze werden höher gehalten. Der Roheisenmarkt ist anhaltend lebhaft, 
besonders erhält sich für Puddelroheisen, Thomaseisen und Spiegeleisen 
eine sehr rege Nachfrage und haben die betreffenden Hochöfen ihre 
Production des zweiten Quartals daher bereits zum grossen Theil ver- 
kauft. Spiegeleisen findet nach wie vor flotten Absatz nach dem Aus- 
lande, namentlich auch nach Frankreich. Für Bessemer Roheisen ist 
die Nächfrage eine gleichmässige geblieben, für Giesserei-Roheisen aber 
etwas belebter als in den Forwochen. Die Roheisenpreise sind an- 
haltend fest. Puddelroheisen ist mit Rücksicht auf die daraus her- 
gestellten Exportartikel zu hoch gegangen und agitiren die dabei be- 
theiligten Walzwerke mit Recht dafür, dass das zu genanntem Zwecke 
verwendete Roheisen im Preise ermässigt werde. Da die Hochöfen bei 
der Aufrechterhaltung des Exports erheblich interessirt sind, rechnet 
man auf ein 9 Entgegenkommen derselben. In der Walz- 
werkbranche besteht eine rege Thätigkeit fort, insbesondere ist in 
Stabeisen und Fagoneisen viel zu thun. Die Preise für Stabeisen sind 
nunmehr für Abschlüsse pro zweites Quartal erhöht worden, und zwar 
um 2½ M. pro Tonne, so dass dieselben 125—127½ M. betragen. Für 
Bandeisen ist eine entsprechende Erhöhung erfolgt und notirt dasselbe 
nunmehr 135—137½ M. pro Tonne. Gleichzeitig ist der Anschluss der 
Bandeisenwerke an den deutschen Walzwerksverband für das zweite 
Quartal d. J. verlängert worden. Das Blechgeschäft ist in günstiger 
Entwickelung geblieben, namentlich in schweren Stahlblechen für den 
Schiffsbau etc. In der Walzdrahtbranche gehen neue Aufträge aus 
dem Inlande regelmässig ein. Der Verband hat bisher 30000 Tonnen 
Aufträge zu verzeichnen. Für den ausländischen Verkehr ist der Ge- 
schäftsgang anhaltend schleppend, doch ist hervorzuheben, dass die 
Preise für Stahldraht in Amerika, dem Hauptabsatzgebiete der heimi- 
schen Drahtwalzwerke, fest und steigend sind. Der Drahtverband hat 
die Preise für Eisendraht und Stahldraht um 2 M. per Tonne erhöht. 
Die Stahlwerke sind rege beschäftigt und mit Aufträgen für das 
nächste Quartal meist versorgt, die zum grössten Theil aus dem Inland 
eingelaufen sind. 

* Insolvenz Seokendorf, Lovino & Oo. Der Nürnberger Car- 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


respondent des „B. T.“ theilt mit, dass in einer am Sonnabend abge- 
haltenen ersten Glänbigerversammlung ein Resultat nicht erzielt wurde, 
dagegen eig eine noch am gleichen Tage stattgefundene zweite 


Versammlung die Offerte eines Ausgleichs von 50 Procent. Die German 
Bank of London war nicht vertreten, dieselbe werde aber vermuthlich 
gleichfalls zustimmen. Der Director der Deutschen Vereinsbank 
knüpfte die für seine Person ertheilte Genehmigung der Offerte an die 
Bedingung, dass die anderen Directoren der Bank zustimmen. Die 
Firma hatte übrigens noch vor einigen Wochen bei Umwandlung einer 
Manchester Brauerei in ein Actienunternehmen 300000 M. gewonnen. 
Der mehrfach erwähnte bedeutende Verlust, den die Firma an der Be- 
theiligung bei einer Londoner Brauerei. erlitten, ist schon einige Jahre 
alt. In Lombarden war die Firma nicht engagirt. 


Director Moritz v. Blancken⸗ 
burg, Zimmerhauſen. Fr. Auguſte 
Verlobt: Frl. Lisbeth Simſon, v. Rantzau, geb. v. Buchwald, 

Herr Lieut. zur See Walther v.] Ueterſen i. Holſt. Hr. Major a. D. 
Oppeln : Bronikowski, Berlin.“ Walter v. Wartenberg, Char- 
Frl. Elſe v. Scholten, Hr. Lieut.] lottenburg. Hr. Rittergutsbeſitzer, 


dolf Graf Götzen, Frankfurt] Landesältefter Carl Volkmer, 
am Main — Berlin. Borkendorf. Fr. Clara v. Steg⸗ 
Verbunden: Herr Ulrich Frhr.] mann u. Stein, geb. v. Hülſen, 


Obernigk. Verw. Fr. Oberlehrer 
Agnes Klipſtein, geb. Glatzel, 
Carolath a. O. 


eee 


v. Pfeufer, Wünchen. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Sec.⸗ 

Lieut. Petſchow, Colberg; Herrn 

C. v. Pfoerten, Ottolangendorf; 


v. Richthofen, den. Paula 


Herrn br. Bleiſch, Coſel. ` B. Freudenreich, Breslan. 
Geſtorben: Hr. Major a. D: Louis g Zwingerplatz 1, am Stadttheater. 3 
v. Apell, Ratzeburg. Fr. Paſtor Speckalgeſchäft für folide 


Emilie Henning, geh. Gott⸗ g 
etren, Berbit. Herr Juſtizrath 
urel Holthoff, Wiesbaden. Hr. 

Wirkl. Geheimrath, Gen.⸗Landſch.⸗ 


Herren ⸗ Bekleidung. 


— Gute Stoffe, civile Preiſe. — 
neren 


Münſterberger Gemüſe⸗Präſerven: 


Roſenkohl, Welſchkraut, Weißt und Nothkohl, 1 
Carotteu, Schoten, Sellerie in Scheiben zu Salat, Suppen⸗ 
gemüſe u. ſ. w. Obſt, Aepfelſcheiben, Bohräpfel, Birnen, Kirſchen. 

Niederlagen bei Herren: Sohindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9, 
Buohali & 


eokel, Zwingerpl., ©. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 
und Königspl., Paul Heckel, Neue Schweidnitzerſtr. 6, J. ; 
Moltkeſtraße 15, J. — Scheitnigerſtraße 25, Carl sed, 

86] 


Schuhbrücke 76, Hermann 
Ohlauerſtraße, Reinhold Milde, 


inrahmungen zul A eigener Kahmenfabrih an 


gefertigt. Bruno , Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


An gekommene Fremde: 
Hôtel weisser Adler, Goldſchmidt, Reg. Baumſtr.,Bettcher, Baumeiſter, 
Ohlauerſtr. 10/11. Berlin. Königsberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Jäger, Kfm., Mülhaufen. Simonsfeld, Kfm., Bamberg. 
Guradze, Lt. u. Rgbſ., n. Gem., Panning, Kfm., Bremen. Norval, Kfm., Frankfurt. 
Tioſt. Chilinsty, Gutsbeſitzer, Scharff, Fabrikb., Gleiwitz. 
v. Trautmann, Rgbſ., n. Gem., Galizien. Wagner, Kfm., Stuttgart. 
Wieſau. Schul, Stud. phil., Roſtock. Kassner’s Hötel 
Wachtel, Fabrikbeſ. n. Gem., Edler, Kfm., Autwerpen. zu den drei Bergen, 


Riemerzeile, Gebr. Hook Nad 
aſchenſtraße. [17 


Bien. Hôtel du Nord Büttnerftraße 33. 
R. Groß, Fabrikbeſitzer, vis-à-vis dem Centralbahnh. Siedner, Gutsbeſ., Beuthen. 
Waizenrodau. Fernſprechſtelle Nr. 499. Krauſe, Fabrikant, n. Frau, 


Martin Groß, Fabrikbeſitzer, Dr. Zwingenberg, pr. Arzt, Züllichau. 
Waizenrodan. n. Fam., Berlin.] Frau Arenſohn, n. Tochter, 
Hoppe, Kfm., Berlin. Glaſer, Kfm., Ratibor. r Poſen. 
Hager, Kfm., Hückeswagen. Richter, Forſtmſtr., Kaſſel. Brauer, Kfm., Beuthen. 
Preiß, Kfm., Neiſſe. Dr. Heller, Advocat, Prerau. Solltmann, Kfm., Dresden. 
Liebe. Kfm., Leipzig. Guhl, Ingenieur, Berlin. Cohn, Kfm., Berlin. 
Zeuner, Kfm., Hanau. Amelung, Regier.⸗ Affefior, | Pawel, Kfm., Chemnitz. 
Wichert, Kfm., Poſen. Landeck. Tarraſch, Kfm., Poln.: 
Eſchrich, Kfm., Berlin. Waſſerburger, Kfm., Berlin. É Wartenberg. 
„Heinemanns Hotel Liebich, Kfm., Berlin. Lippmann, Kfm., Plauen. 
zur goldenen Gans.“ Hotel z. deutschen Hause Korn, Kfm., Frankfurt. 
Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, Albrechtsſtr. Nr. 22. Cador, Kfm., Bremen. 
Rgbſ., Gr.⸗Paniow. Stephan, Amtsrichter, nebſt Lifer, Kfm., Kaliſch. 
Fiſcher, Kfm., Berlin. Gem., Nicolai. 


Breslau, 6. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
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Kündigungs-Preise für den 7. März: 
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Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seck les: f. d. Feuilleton: K. Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau, 


